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Oer Zusammenbruch
der russischen Verteidigung.

Zum Telegramm des Großen Hauptquartiers vom 21. Juni.
Von Major a. D . M. v. Schrcibcrshofe».

Sieg auf der ganzen Front — das war der Eindruck, den
die telegraphischen Mitteilungen des deutschen und österreichi¬
schen Hauptquartiers hervorriesen , ein Sieg , der in ganz
Deutschland und Österreich - Ungarn begeisterten Widerhall
finden unD großen Jubel erwecken wird. Schon oft haben
die verbündeten Heere den Gegner im Westen und Osten ge¬
schlagen. Schon oft konnten die Hauptquartiersmeldungen
bedeutende Erfolge berichten, aber der gestrige Sieg hat doch
ganz besondere Freude erregt , wenn sich auch sein voller Um¬
fang heute noch nicht übersehen läßt . Verschiedene Momente
waren es, die dieser Siegesnachricht eine besondere Bedeutung
verliehen.

Zunächst kam die Nachricht in gewisser Weise überraschend.
Man wußte, daß die Russen hinter der Grodeker Seenlinie
und der Wcreszyca und werter im Norden rn dem waldigen
Hügelgeländc eine befestigte Feldstellung bezogen hatten , die
schon seit längerer Zeit vorbereitet war . Es waren auch auf
dem rechten Flügel neue Verstärkungen söstgestellt. Berück¬
sichtigt man nun noch die große Widerstandskraft , die daS
russische Heer bisher immer entwickelt hatte, und seine Eigen¬
tümlichkeit, auch schwere Niederlagen schnell und bald zu über¬
winden, so war man berechtigt, auf einen weiteren , starken
Widerstand und lang anhaltende Kämpfe zu rechnen. Die
Schwierigkeiten, eine vorbereitete Stellung , die noch dazu so
schwer überschreitbarc Hindernisse unmittelbar vor der Front
hatte, zu nehmen, waren allgemein bekannt. Zwar hatten die
Verbündeten schon tags zuvor Grodek und Komarnow er¬
stürmt , aber diese Stützpunkte lagen noch immer am Fuß ? der
eigentlichen Hauptkampfstellung, die sich aus den beherrschen¬
den Höhen des Ostufcrs hinzog. Es mußte also noch immer
weitere scbwere Kämpfe kosten, ehe die Verbündeten diese
Höben erstürmt hatten , und nun kam die Siegesbotschaft, daß
die ' starke Stellung der Russen in einem Tage erstürmt und
erobert worden ist. Die Russen sind nicht imstande gewesen,
dem machtvollen Andrang und Ansturm der verbündeten
Truppen längere Zeit Widerstand zu leisten.

AuS dieser Tatsache läßt sich ohne weiteres schließen, daß
die Widerstandskraft des russischen Heeres nach den zahlreichen
erlittenen Niederlagen und den damit verbunden schweren
Verlusten außerordentlich gelitten haben mutz. Selbst in vor¬
bereiteten und befestigten Stellungen ist das russische Heer
nicht mehr in der Lage, längeren Widerstand zu leisten. Bis¬
her hatte man zwar die Offensivkraft der Russen nicht mehr
für sehr hoch gehalten, weil alle ihve Angriffe gegen die Ver¬
bündeten gescheitert waren und nirgends einen wirklich ent¬
scheidenden Erfolg erzielt hatten . Man wies aber mit Recht
auf die große passive Widerstandskraft hin, und tatsächlich
hatten die Russen auch in West- und Nobdpolen monatelang
in ihren Stellungen das Vorgehen der Verbündeten erfolgreich
ausgehalten . Die Geschicklichkeit des russischen Soldaten in
der Verteidigung und in der Herstellung schützender Erd-
decknngen war bekannt. Wenn jetzt da.s rusiische Heer
ntchl mehr imstande ist, in der Verteidigung auszuhalten , und
einem Angriff der Verbündeten längere Zeit Widerstand zu
leisten, so 'ist dies ein deutliches Zeichen, daß der innere Wert
der Russen bedeutend gesunken ist. Schon lange waren An¬
zeichen tavon hervorgetreten , aus die wir auch verschiedentlich
hrngawiesen hatten . Zuni erstenmal aber -halben sich die Fol¬
gen rn so deutlicher Weise gezeigt. Diese Schwäche und ver¬
minderte Tüchtigkeit deS russischen Heeres ist aber nicht ein
vorübergehender Zustand, sondern wird als dauernde Eigen¬
schaft betrachtet werden können, da die Ursachen sich nicht ohne
weiteres beheben lassen. Mangel :rn gut aiusgebildeten Mann¬
schaften, an Offizieren , an Beschützmaterial und Munition,
Unlust des Soldaten , für eine verlorene Sache weiterzu-
känipfen, dies: Dinge lassen sich nicht in kurzer Zeit beseiti¬
gen. Der Niedergang des russischen .Heeres, der mit den ver¬
geblichen Angriffen in den Karpathenschlachtenund in den dort
erlittenen Verlusten bereits seinen Anfang genommen hatte,
Hot jetzt zum erstenmal einen deutlichen, der ganzen Welt
sichtbaren Ausdruck gesunden. Der Zustand des russischen
Heeres berechtigt uns aber auch, frohe Hoffnung und Sieges¬
zuversicht für die Fortführung der Operationen zu haben.

Der große im Grodekabschnitt erzielte Erfolg ist neben
der großen Tapferkeit der Truppen der durch die geniale Füh¬
rung hervorgrrusenen günsti^ n strategischen Lage zuguschrei¬
ben, und dadurch konnte der taktische Erfolg erst recht au-sge-
nutzt werden. Es ist auch bezeichnend, daß die Widerstands¬
kraft der Russen durch da- Vorgehen der Armee Mackensen
auf dem äußersten nördlichen Flügel gebrochen wurde. Der
umfassende Flankenangriff war cs, der die Enffcheidung
brachte. -Sowie die Armee Mackensen den rhr gegeniiberstehen-
den Fein ) geworfen und in der Richtung aus die Straße und
Effenbabn Lemberg-Zolkisv -Rawaruska zurückgejagt hatte,
konnte sich die Front nicke mehr halten , sondern mußte eben¬
falls rn östlicher Richtung zurvckgehen, 'nenn sie sich nicht der
Gefahr auZsetzen wollte, von ihren rückwärtigen Verbindungen
ganz aiögeschuitten zu werden Auch die auf dem südlichen
Flügel noch ' üblich des Dnjestr stehenden feindlichen Truppen
mußten sich dem Rückzug anschließen. so daß auch die dort
stehende Armee Linsingen nunmehr freie Bahn zur Fortsetzung
ihres Vormarsches m nördlicher Richtung hat und den süd¬
lichen Flügel des Gegnovs empfindlich bedroht.

Mit der Aufgabe der Grodekstellung und dem Rückzüge
des Gegners aus Lemberg ist aber die günstige strategische
Lage der Verbündeten noch nicht erschöpft. Sie hält noch an
und wird auch die nächsten Operationen entscheidend beem-
lusseu. Die Armee Mackensen steht bereits jetzt unmittelbar
im Norden von Lemberg. Die Armee Linsingen drängt von
Süden ebenfalls gegen Lemberg und noch weiter östlich da¬
von vor. Nach Fliegermeldungen sollen die Russen un¬
mittelbar westlich noch eine Verteidigungsstellung vorbereiter
haben. Ob sie noch die Kraft fühlen, sie zu besetzen und den
Widerstand zu erneuern , läßt sich noch nicht erkennen. Sollte
es aber der Fall sein, so ist der Angriff dagegen jetzt schon m
der günstigsten Weise vorbereitet und wieder die Möglichkeil
zu umfassenden Flügelangriffen gegeben. Es ist daher anzu¬
nehmen, daß ein etwaiger neuer Widerstand der Rußen
ebenso schnell gebrochen werden kann, wie es an der Grodek-
linie der Fall war . Das Vorgehen der Verbündeten mit dem
rechten Flügel am Dnjestr entlang und die Überschreitung
des Flusses durch die Armee Linsingen wird auch auf dre
Kämpfe am mittleren Dnjestr , wo die Armee Pflanzer-
Baltin gegen überlegene Kräfte in erbittertem , aber erfolg¬
reichem Kampfe steht, von entscheidender Bedeutung sein, da
ie die westliche Flanke der dort stehenden Ruffen in empfind¬

licher Weise bedroht.
So haben die letzten Nachrichten des deutschen und

österreichischen Hauptquartiers nicht nur einen bedeutenden
taktischen Erfolg , verkündet, sondern auch Gewähr gegeben,
daß die weiteren Operationen der Verbündeten erfolgreich
verlaufen werden. Tie geringere Widerstandskraft des
russischen Heeres ist deutlich zutage getreten . Die strategisch«!
Lage der Brbündeten ist außerordentlich günstig. Ans einen
nachhaltigen Widerstand des Feindes bei Lemberg ist nicht
zu rechnen, dagegen die baldige Wiedercroberung von ganz
Galizien in sicherer Aussicht. ES ist wahrscheinlich, daß sich
die Folgen auch nicht auf den galizischen Kriegsschauplatz be¬
schränken, sondern bald auch auf den übrigen Teilen,
namentlich in Westpolen, in die Erscheinung treten werden.
Wir sind also vollkommen berechtigt, den Sieg über die
Ruffen am Grodek-Abschnitt sehr ho.h zu bewerten. Er bil¬
det einen wichtigen Schritt zur gänzlichen Niederwerfung des
ruffischen Millionenheeres und der gründlichen Durchführung
des ganzen Feldzuges.

Der letzte widerstand derNnssen norLembery
Berlin, 22. Juni . (Mr. Bin.) über den letzten

Widerstand der Ruffen vor LcmÜrrg wird dem „B. T."
unter dem 21. Juni aus dem K. und K. Kricgsprcffe-
quartier gemeldet: Die russische Armee ist, von ihrem
über die Grenze  getriebenen rechten Flügel los-
getrennt,  in ihre Stellung vor Lemberg gedrängt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sie hier noch alle
verfügbaren Verstärkungen zur Ver¬
teidigung  dieser seit geraumer Zeit befestig-
i en Stellung heranziehen und sich mit großer Auf¬
opferung  gegen den ihr drohenden Todesstoß
wehren. Diese Stellung selbst  ist aber bereits durch
die bisher unaufhaltsam in beinahe normalem
F u ß m a r scht cmP o v or d r i n g en d en Truppen
der verfolgenden Armee angegriffen. Den Armeen
Linsingen und Pflanzer - Baltin  gegenüber
wehren sich die durch schwere Verluste aufs ärgste ge¬
schwächten russischen Truppen ohne Unterbrechung. Die
nächsten Taffe sollen zeigen, ob diese Truppen noch ge¬
nug Schlachtwert besitzen, um sich im Dnjestr.
gebiet  und im b es sa  r ab isch  e n Gelände zu be¬
haupten.

Die russische Gesfenllichkeil erhalt endlich
Nenntnis von den Niederlagen.

Sr . Petersburg . 22. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr .Bln .)
Die russische Militärzensur lud die Redakteure der Peters¬
burger Zeitungen zu einer Beratung ein, in der ihnen die
Lage in Galizien  dargelegt und gestattet wurde, durch
die Presse nunmehr die dortigen Niederlagen vorsichtig
mitzuteilen . „Nowoje Wremja " schreibt denn auch bereits
von den Erfolgen , welche die Armeen der Zentralmächte in
Galizien errungen haben und führt diese namentlich auf das
enge Netz st r a t e g i s chc r B a h n e n in Deutschland zurück.
„Rjetsch" gibt ebenfalls die russischen Rückzüge zu, betont
aber, daß die für Lemberg bestehende Gefahr nicht größer
geworden sei. Die Zeitung „Deny" inacht darauf aufmerk¬
sam, daß bei der starken deutschen Übermacht  ein «.
Rückwärtskonzentrierung der Armeen Rußlands „nicht aus-
geschlossen" erscheine, und daß der Rückgang der russischen
Truppen vom Denjestr - Pruth - Gebiet über die russische
Reichsgrenzc den ersten Schritt dieser Rückwärtskonzcntrie-
rung bedeutet (!).
französische Selbsttäuschung und Vertuschung.

IV. T.-B- Paris , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die ganze
Presse vermeidet  es , auf die Folgen des russischen Rück¬
zuges einzugehen. Sie beginnt wieder daS Schlagwort vom
Abnutzungskricg  aufzubringen . Die Presse erklärt,
die Österreicher und Deutschen an eine ihr bestimmte
Stelle  zu locken, um sie .dort um so besser zu schlagen.

Wo sich die Schlachtfront befinde, ob mehr im Westen oder
nehr im Osten, habe mit der günstigen Kriegslage der
Alliierten nichts zu schaffen. Unter ähnlichen Erwägungen
varnt auch der .„Temps " die Neutralen  davor , sich in
chrer Haltung und ihren Entschließungen von angeblichen
wutschen Siegen beinflussen zu lassen. Der ruffische Rück¬
zug sei keine Niederlage.  Man solle doch nicht ver-
;esien, daß die Macht Napoleons in Moskau  gebrochen
vurde.

Ein dänisches Urteil.
Kopenhagen, 22. Juni . (Ktr . Bln.) Zu den russischen

Niederlagen in Galizien ' schreibt „Politiken"  in einem
Leitartikel u, ,a.: Der Fall von Lemberg  wird nicht nir
bedeuten, daß wahrscheinlich ganz Galizien für die Ruffen ver¬
loren geht, sondern er wird « ach einen ti-efen moralischen
Eindruck iii Rußland machen. Welche Folgen die Niederlagen
t-er Russen in Galizien haben werden, ist noch schwer zu sagen,
vre Enttäuschung über die russischen Mißerfolge

in Italien.
Genf , 22. Juni . (Ktr. Bln .) Die Nachrichten aus Galizien

und vom Balkan bewirken in Rom gleichwweise eine tiefe
Mißstimmung.  Der „Secolo" bringt einen Trostartikel
seines russischen Sonderberichterstatters Professor Magrini,
der über Bukarest nach Italien gelangte, ohne die russische
Zensur zu durchlaufen. Magrini versichert zunächst, der Zar
habe dem italienischen Botschafter erklärt , Rußland werde
d u r chh a l t e n und erwarte Italiens Besitznahme von Triest.
Er fahrt fori , daß vor Juli wegen des Munitionsmangals
keine russische Offensive möglich sei. Lenilberg müsse ge¬
räumt  werden , da die Ruffen in den 0 Monaten seines Be¬
sitzes nichts für den Ausbau der Festung getan haben. General
Radko Dimitriew  sei abgesetzt und in Ungnade bei den
Westmächten gefallen. Die .gemeinschaftliche Dardanellen¬
akt i o n sei völlig gescheitert , da die in Sabestopol
versammelte russische Landungsarmee nach Galizien gezogen
merden mußte Auch Polen  sei derart von Truppen ^ ent-
blößt, daß russische Angriffe unmöglich seien. Der russische
Kriegsmiuister Suchomlinow  werde durch. Kuropat-
kin  ersetzr . Wer di: Balkanlage seien diePreßmekdungen
zahlreich, aber verworren , weil die italienische Übersetzung
vorwalte . Die infolge der russischen Niederlagen gesteigerte
U n Nachgiebigkeit  der Balkanstaaten lasse eine Eini¬
gung ungeheuer erschwert  erscheinen, daher sei die Stim¬
mung der Regierung in Rom sehr trübe.

Die Wirkung unserer schweren Artillerie.
Berlin , 22. Juni . (Ktr . Bln .) Ein Arzt des russi¬

schen  Generalstabs , der die galizischen Schlachtfelder besuchte,
hat erklärt , daß sieben Achtel aller Verwundeten zum ggoß̂ n
Teil von der schweren,  zum anderen . ömt oet p eip-
artillerte  hevbeigesührt würden . Speziell über die Wir¬
kung der 42-Zentimeter -Mörser berichtet der Arzt, daß sie er¬
schreckend se'.. Das neue Geschoß grabe sich sechs Meter tief
in die Erde ein , bevor es explodiere. Die Wirkung sei dann
so furchtbar,  daß , wer nicht verwundet sei, tagelang zu
;eder Aktion unbrauchbar bleibe infolge der moralischen
Depression,  die sich d:r Leute bemächtige.
Die Minderwertigkeit des japanischen Krtillerie-
materials auf dem östlichen Nriegsschauplatz.

Berlin » 22. Juni . (Ktr . Bln .) Wie der „Köln. Ztg." zu
den galizischen Schlachten der letzten Tage gemeldet wiÄ,
waren von den iapan  i scheu  Geschützen der Rußen nicht
viel mehr intakt , so daß die Röhre sprangen. -öN o,r
Entscheidungsschlachtzeigte sich die milimriiche MinÄerwelkig-
teit diss-S japanisch« » Materials am gesahrlichsten. Die
amerikanische Munition , die Sie Ruffen erwarten , tras nicht
e:n. Dir la-panisch-en Grcm.rt ;n und Schvapnell-s expEver 'tknr
nicht.

vor Schaulen.
Telegramm unseres zum Ostheer entsaiidten Kriegsbericht-

erstatters.
Kutowtany, den 19. Juni.

Zu ungefähr der gleichen Zeit, da lebhafte Gefechte bei
Mariampol sich entwickelten, stießen die Kräfte unseres Nord-
flügels an der Dubissa trotz der rufflschersekts angesetzten
Verstärkungen vor. Im Anschluß an die heftigen Kampfe
längs des WindawSkikanals und dem Vorrucken b,s über
die Eisenbahnlinie Szawle - Marajewo gingen die deutschen
Divisionen im fortschreitenden Angriff aus Szawle weiter.
Am 12. und 13. Juni wurden die hochgelegenenDörfer Kuze
und Danksze gestürmt. Die russischen Stellungen waren hier
festungsartig  ausgebaut . Gegen Danksze, von dem
wir nun die letzten russischen Linien bei Szawle be¬
herrschen,  setzten die Russen einen Nachtaiigriff von drei
Hi  vier Regimentern an, in die unter unserem vernichten-

en Feuer zurückflutenden  Jnfanteriemaffen schoß
ie eigene russische  Artillerie , um sie am Zurück-
ehen zu hindern . Sie vermehrte  nur die furcht-
aren russischen Verluste, die Stellung blieb fest ,n
ins er er Hand, an einer Stelle wurden 800 russische Tote
ns einem Fleck von etwa 200 Quadratmeter gezählt.

Auf der großen Reichsstraße Tauroggen - Szawle
oar zu gleicher Zeit unsere Front mehrere Kilometer über
len Dubissa-Abschnitt vorgerückt. Tie russischen Stellungen
ogen sich hier auf einer Hügelkette, die dicht an der Straßo
ine kleine Kirche trug , etwa nach dem Dörfchen Rcjzgic hin.
lnscre schwere Artillerie nahm diese Linie unter Feuer , die
Wirkung unserer großen Kaliber war so erschütternd, daß
»ie Rnsseii die Hügel, ohne den Jnfanterieangriff zu ex»
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warten , aufgaben . Ein deutscher Flieger  hatte die
Feuerleitrmg der Batterie dabei in glänzender Weife unter¬
stützt. Ein russischer gefangener Hauptmann sagte aus:
»Die Hölle wäre nicht mehr zum Ertragen gewesen."

Die Granaten waren dann auch genau Schuß bei Schuß
tu die Stellungen geschlagen. AIS ich von unserer Batterie¬
stellung nach vorwärts ging, sah ich die Wirkung : Das
Drahthindernis  war an vielen Stellen zerschlagen
und zerfetzt. Dicht in den Gräben saßen die mächtigen Trich¬
ter , die klerne Kirche war ein Trümmerhaufen und Steine,
Balken, Eisenteile waren über den russischen Graben nieder-
gehagelt.

Von der Höhe der verlaffenen russischen Stellung konnte
ich S z a wl e auf sieben bis acht Kilometer vor mir liegen
sehen, der hohe weiße Kirchturm leuchtete herüber . Lepary,
der kleine Ort dicht vor Szawle , brannte , die dicken Schwaden
zogen langsam gegen Szawle hin.
j_ In der Batterie hinter mir , die jetzt nach Szawle hinein-
'«rngt und den Durchgangsverkehr für russische Truppen un»
möglich macht, war festliche Stimmung . Der Hauptmann
chatte eben vom kommandierenden General persönlich für
ffeine Leistung das Eiserne Kreuz Erster erhalten . Weiter
rückwärts, außerhalb der Granatenzone , wurden die in diesen
letzten Kämpfen erbeuteten Gewehre geordnet, beinahe 8000
Stück über 1 Million Patronen . Die russischen Gesamtver¬
luste einschließlich der Gefangenen schätzte der komman¬
dierende General auf 30 000 Mann in diesem seinem Ab¬
schnitt. Ein Teil der Kräfte gehörte, wie mir der General,
der in den schweren Kämpfen in Südpolen seinerzeit an
der heißesten Stelle geführt hat, erklärte , den besten
russischen  Truppen an, denen er begegnet sei. Aber
auch dieser blutige Einsatz hat nicht geholfen, wir stehen dicht
vor Szawle . Unsere Geschütze beherrschen Stadt , Straßen
und Bahn.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
3u Maklakows Sturz.

Berlin , 22. Juni . (Ktr . Bln .) über Maklakows Sturz
!erfährt die „Voss. Ztg," aus Petersburg folgendes : Der Ab¬
schied des russischen Ministers des Innern war sehr drama-
tisch.  Am letzten Freitag war der Minister zum Zaren be-
rufen . der chm leidenschaftlich wörtlich die Revo-
lutionierung ganz Rußlands  vonwarf mrd erklärte,
er erwarte fein Abschiedsgesuch Linnen 2 4 Stunden.
Maklakows Abschied ist lediglich als Abschlagszahlung auf die
Fo-Äerung der Duma nach GoremykinS Rücktritt  zu
betrachten. Rur wenn auch der I u st i z m i n t st e z,  der
Häuptling der echt russischen  Leute , verabschiedet werden
würde, erklären die Parteiführer der Duma ihre Forderung
auf den Rücktritt Go rem Hk, nS vorerst fallen lassen zuwollen.

Der Stadthauptmann von Moskau
zurückgetreten.

W. T.-B. Moskau, 22. Juni . (Nichtamtlich.) „Rußkoje
Slowo " meldet : Der Stadthauptmann von Moskau, Adrianoff,
hat plötzlich fein Rücktrittsgesuch  erngereicht. Er wurde
sofort durch Generalmajor Solotareft ersetzt.

Echt russisch!
Budapest, 22. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung des

„Az Eft" aus Bukarest sollen die großen Lebensmittel,
magrzinebei Warschau  rm Auftrag der ruffischen Mili-
tärintendantur ttt Brand gesteckt worden sein, nur dadurch die
Aufdeckung enormer Mißbräuche  zu verhindern.
Am Tage vor der Kontrolle der Magazine durch den Groß-
füllten Nikolai NÄolajewitsch seien alle Magazine nieder ge¬brannt.

vis Nussifizierung in Livland:
W . T .-B. Moskau, 22. Juni . (Nichtamtlich.) „Rußkoje

Slowo " me-det, daß die Stadtverwaltung von Rigg,  wo bis¬
her deutsch verhandelt  wurde , die deutsche Sprache
durch die russische ersetzt Hobe. In Dorpat  wurde die
Körperschaft „Teutonia " aufgeh-öben.

Die Verstimmung in Rußland über die
mangelnde Unterstützung durch Frankreich.

Berlin , 22. Juni . (Ktr . Bln .) Russische Klagen über
Fronkrelch erstrecken sich n.ach der „Voss. Ztg." insbesondere
auf die ungeschickte Zusammensetzung der französischen Ver.
lautbarungen.  Wir lasen imnin von vergeblichen

Rrirgsbriefe aus dem Osten.
Don unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Dir Kämpfe bei Mariampol.
R.

Mariampol , den 17. Juni.
DeS Morgens um sieben Uhr war ich in Jglischkany und

fuhr in der Richtung nach Osten weiter , dem Gesichtsfeld be»
Gudeln zu. Nach Süden loderten Dörfer auf . über ben
Himmel zogen langsam große gelbliche und grauweiße Wol¬
ken, die sich zu mächtigen Burgen türmten und der Landschaft
eine schwere Stimmung gaben. Dabei war weiter Fernblick
und viel Licht, es sah aus , als ob auch oben in den Lüften
und Fernen große Dinge geschahen.

In einem kleinen Bauernhaus lag der Stab . Die
Straße wurde jetzt gesperrt, weil „in Einsicht des Feindes ".
Ein paar Granaten fielen auf das Ackerfeld vor dem Häus¬
chen nieder.

Der russische Druck auf die Straße nach Mariampot
wurde inzwischen bemerkbar, es war eine heiße Stunde.
DaS Telephon ging ununterbrochen , Exzellenz sah eine Zeit
angestrengt durch das Scherenfernrohr und verschwand wieder
in der Bauernkate , in der zwölf Herren in einer Stube ge¬
schlafen hatten.

Durch das Glas sah ich die beiden Kirchtürme von
Gudeln und davor den dünnen gelben Streifen der russischen
Linie . Jetzt schlugen die schweren deutschen Granaten ein
Dian sah die gelben Sandwolken hochsteigen. Auf dem Ab-
hang davor, in der Mitte des Hanges , hatten sich die Unseren
eingegraben . Sie kamen nicht vorwärts , auch seitlich an
einem kleinen Wald vorbei nicht. Sobald auf der Lichtung
Bewegung war , begann lebhaftes Gewehrfeuer.

Weiter nördlich hinauf beginnt das Jnfanteriegefecht
fich stärker zu entwickeln. Ununterbrochenes Jnfanteriefeuer
schallt herüber . Aber ich habe den Eindruck, daß man hier
keine Entscheidung erzwingen will, man will nur russische
Kräfte binden. Um neun Uhr teilt mir ein Offizier mit , daß
Höhe 164 bei Kalvaria genoinmen ist, dort geht es also kräf¬
tig vorwärts . Hier ist nur hinhaltendes Gefecht, vorläufig.
Ich gehe noch einmal ein Stück vorwärts und sehe den
.wetten HortMmt entlang unter dem massigen Himmel den

_Wiesbadener Tagblatt.
deutschen G e g e n a p j  r »f f e n, aber niemals  von einem
Angriff der Franzosen.  Das erweckt den Anschein, als
ob die Franzosen nur dorrücken,  wenn die Deutschen
eine Stellung fveiiwillig räumen . Daß die russtsche Zensur
diese Meldung hat passieren lassen, charakterisiert am besten
die gegenwärtige Stimmung  in Rußland.
Björn Björnsons Zeugnis für die SentralmSchte.

W . T .-B . Wien , 21 . Juni . (Nichtamtlich .) Der
Kriegsberichterstatter bes „Fremöenblattes " hatte mit
dem un Hauptquartier eingetrcffenen Björn Björn-
son  eine Unterredung , in der dieser ausführte : Ich
war in Belgien  und habe dort die angeblichen
Vevwüslungcu -der Deutschen in Augenschein geri-o-mmen,
ich loar auch in Ostpreußen . Es war interessant, fest-
zustellsn, wie beispielsweise in Belgien ein ein¬
zelnes  Haus , aus denr auf die deutschen Truppen
geschossen worden ist, bem Erdboden gleichgemacht
wurde , während ringsumher  blühende Fluren
und Arrlagcn unberührt  geblieben sind; man
konnte die preußische Art und Weise daraus ersehen.
Jrn O ste n dagegen, wo die Russen hausten, sind
ganze Strecken  dem Erdboden gleichgemacht wor¬
den. Aus der Gegenüberstelbung ist die deutsche
Disziplin zu erkennen, die wohl Strafexpeditionen aus¬
führte , aber nicht verwüstete. Die Greuel , -die Björn-
sou in Ostpreußen gesehen hot, spotten jeder Be¬
schreibung. Er begreife nicht, wie es Völker geven
könne, die behaupten , sie kämpften für Recht und
Freiheit,  indem: sie mit den Russen gehen! Wenn
man die russische Kriegführung beobachtete, müsse man
wohl -mit ganzem Herzen nnt allen jenen Völkern
sympathisieren. die Rußland bekämpfen.  Björn
Björnson sprach schließlich über die engen Bande , die
ihn aus der Jugendzeit mit Wien  verknüpfen . Er
lobte außerordentlich das österreichische Soldaren-
materral , namentlich die Tiroler und Steiermärker.

•
Serbiens wachsende Feindschaft gegen den

Dreiverband.
Königsberg, 22. Juni . Ktr. Bln .) Der Mitarbeiter der

«Rußkija Wjed-omosti" meldet seinem Blatte auS Risch, daß
die Stimmung in Serbien  mehr und mehr drei-
oerbanüsfeindlich  ioerde Ein nicht unerheblicher
Test der serbischen Tagespreise führt besonders seit dem Ein-
grerfen Italiens  rn den Krieg eine lebhafte drei-
verbandfeindlrche Sprache.  In weitere ValkSkrekse
breite: sich die Meinung auS, daß Österreich-Ungarn heute
eigentlich nicht mehr als Hauptfeind  zu betrachten fei,
sondern vorwiegend Italien,  das durch seine maßlosen An¬
sprüche, besonders ans die Adriaküste, Lebensinteressen Ser¬
biens schwer gefährde. Auch im Offizierkorps fei diese Ansicht
stark vertreten . Vielfach hört man die Meinung ausgesprochen,
daß ein Scoaratfriede  zwischen Serbien und Lstarveich.
Ungarn gar nicht so unwal-eschemlich sei. Wenn die Donau¬
monarchie üch dazu verstehen würde, Serbien den Besitz eines
Adriah .rfens (in Albanien ) zu garantieren , dann würde
Serbien zielbawuht seine albanischen Interessen Italien
gegenüber zu toal;ren wissen. Bemerkenswert sei, daß die
serbische Aktion rn Albanien  zurzeit das Haupt¬
interesse der serbischen Bevölkerung in Anspruch nehme, und
daß zurzeit von eurer W'eder -rufnahene der Offensive gegen
Österreich-Ungarn eigentlich nirgends mehr die Rede ist.

Das genannte Blatt bemerkt hierzu, daß das eigenartige
Verhalten Serbiens gerade jetzt in den wider den Germanis-
mus verbündeten Staaten lebh-rftrn Unwillen au-Äösen müsse.
Die serbische Utegierung solle sich hüten , Wege zu beschreiten,
bre leicht gefährlich werden können. Der Vierverbarid besitze
sehr wohl die Mittel , um den Serben das Spielen mft dem
Feuer -auszutreiben . _

Der Krieg gegen England.
(Ein englischer Panzerkreuzer von einem

deutschen U-voot torpediert.
W.  T .-B. Berlin, 21. Juni . (Amtlich.) Am 20. Juni

griff eines unserer Unterseeboote  etwa 100 Scemeilen I
östlich vom Firth ef Forth einen englischen  Panzer - *

Rauch von brennenden Gehöften emporsteigen. ES ist hin¬
haltendes Gefecht, aber Verwundete gibt es auch dort, und
für die Verwundeten ist eS gleich, welche Bedeutung das Ge¬
fecht hat . Ich sitze an einen Birkenstamm gelehnt, ein paar
Granaten schlagen vor mir in daS Roggenfeld. Langsam
kommen drei Mann vorbei. Handschuß, Armschutz. Nicht
von Bedeutung . Nur müde sind sie. Die rechte Hand ist
ftei und alle drei haben sie einen dicken blauen Korn-
blumenstrauß , zwischen dem zweiten und dritten Knopf
stecken. „Nun macht mal schon ein bißchen zu !" sagt ihnen
ein Unteroffizier . Sie sehen fast verächtlich auf die paar
aufspritzenden Granaten , sic haben es anders gekannt.

Inzwischen wird die Straße nach Mariampol für Ko¬
lonnen gesperrt, es muß also weiter rückwärts lebhafter zu¬
gehen als hier . " Ich fahre zurück. Schon bald hinter Jglisch.
kanh ist das Geschützfeuer viel stärker. Die Russen haben
unsere Jnfanteriestellung zurückgedrängt, die bereitstehende
Kavallerie ist eingesetzt worden. Als ich an die Stelle
komme, wo der Weg riach Bukonje abbiegt, geht gerade ein
neuer Teil der Kavallerie zum Fußgefecht über . Der Stab
hält auf einem kleinen Hügel, der voll russischer Schützen¬
gräben ist, die gute Deckung geben. Ich stelle das Auto in
den Schutz des Hügels und gehe seitwärts nach vorn zu einem
höher gelegenen alten Dorf -Kirchhcf, von dem man guten
Ausblick haben muß.

Der russische Angriff ist sch-m zum Stehen gekommen.
Im Galopp geht eine deutsche Feldbatterie vorwärts und ver¬
schwindet hinter einem Hügel. Die Pferde der zu Fuß
kämpfenden Ulanen und Kürassiere werden noch vorwärts
gezogen. Hinter einer Scheune, in einer Mulde , werden sie
aufgestellt. Die Lanzen werden daneben in die Erde gebohrt.
Von Nordosten her beginnt jetzt eine schwere deutsche Bat¬
terie zu feuern . Schnellfeuer. Zwei Granaten Aufschlag¬
zünder , zwei Brennzünder . Man sieht die russische Linie.
Ununterbrochen spritzen die graugelben Sandwellen neben
khr auf und zerflattern die scharfen weißen Wolken in der
Luft . Jetzt erscheinen d»e Schrapnellwolken der Feldartillerie.
RumS, rums , rums wieder die schwere Batterie . Drüben
muß alles zugedeckt sein. Die Russen haben fast keine Ar¬
tillerie , nur zwei schwere Geschütze streuen in großen Pausen
wahllos über das Feld, einer der großen Brummer — ein
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krenzer, anscheinend von der „M i n o t a « r"-Klasse, m . Der
Torpedo traf,  feine Wirkung  konnte von dem Unterste
boot jedoch nicht mehr beobachtet werden.

Der stellvertretende Chef des AdmiralstabrS:
grz. B e h n ck e.

'Der „Minvtaur "-Klaffe, die die Vorläufer der ersten
Dreadnought -Panzerkreuzer „JnLomitable " war u»id 20 300
Tonnen umfaßt , gehören die drei Schiffe „Defence", „Sher¬
man " und „Minotaur " an. Sie haben 14 800 Tonnen Ver¬
dräng , 23 Seemeilen Geschwindigkeit, eine Bestückung von
vier 23,4-Zentinieter -, zebn 19-Zentimeter - und sechzehn 7p-
Zentimeter -Geschützen und eine Besatzung von 755 Mann . Es
handelt sich also um ein stattliches Schiff, das von unserem
Unterseeboot getroffen und hoffentlich vernichtet  ist . Aber
auch wenn das nicht zuträfe , und der angeschossene Panzer»
kreuzer, der so mutig war , sich herauszuwagen , was wir be¬
kanntlich von der englischen „seebeherrschenden" Flotte gar
nicht mehr gewohnt find, sich hat retten können, auch dann ist
die neue Heldentat unserer Unterseebootwaffe von bedeu¬
tendem moralischen  Wert in ihrer abschreckenden
Wirkung. Bei der bekannten Taktik der englischen Admiralität
werden wir natürlich einstweilen nichts Genaueres darüber
erfahren , ob das Schiff zu den Fischen geschickt ist oder nicht.
Sie wird vielmehr, wie im Falle der „Lion" und „Tiger ",
die Wahrheit aus den Kopf stellen.

vie englischen Munitionsarbeiterbrigaden.
Berlin , 22. Juni . (Ktr . Bln .) Der „Tägl . Rundschau"

zufolge meldet der „Daily Telegraph ", daß die Munitions¬
arbeiterbrigade in London ans 10 000 Manu gewachsen sei.
In Glasgow meldeten sich 5000, in Sheffield 6500 Personen.

Die neue englische Kriegsanleihe.
W.  T .-B. London, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Schatzkanzler

Mac Kcnna kündigte eine neue Kriegsanleihe in unbe¬
schränktem  Betrage an . Die Anleihe soll zum Pari.
Kurse mit 4j^ prozentiger Verzinsung auSgegeben werden.

vie hohen englischen ttriegskosten.
SP. Rotterdam , 22. Juni . (Ktr . Bln .) Die Londoner

„Morning Post" klagt über die furchtbaren Kriegs-
ausgaven.  Das eigens aufgestellte H-eer verschlang in
73 Tagen 2440 Millionen Mark, währeird dir Flotte , die seit
Jahren ausgebaut wurde, 720 Millionen Mark tm gleichen
Zeitraum kostete, trotzdem auch hier sicherlich Geld verschleu¬
dert wunde. Aber die Kosten des Heeres sind ungeheuer . Es
kostet uns mehr als alle Armeen, welche Deutschlmiü und
Österreich auf allen Fronten haben. Die gewichtige Tatsache,
der das Land gegenübersteht, ist die, daß wir täglich 53p
Millionen Mark auSgeüen, die Hälfte der Summe hätte ge¬
spart werden können, wenn wir , wie die übrige Welt, ein ver¬
nünftiges VerteidlgungAsystem gehabt hätten . Es mutz ge¬
spart  werden . Die Regierung muß die eilig »n der ersten
Hitze cingegangenen Abschlüsse einer Durchsicht upterzichen.
Die amerikanischen  Wschlüsse wurden z. B. nicht zu
günstigen Bedingungen eingegangen. Me Sache muß unter¬
sucht und abgeändart werden. In den Regierungsabteilungen
muß mrt der Spachanrkeit begonnen werden. Es gibt zu viele
unnötige Geschäftsstellen, allein im Versicherungszweig sind
so viele Angestellte, daß sie eine Division  bilden könnten.
Auch bei den städtischen Behörden wird zu viel Geld aus-
gegÄien.

vie Rnleihe für vie verbündeten.
Rotterdam , 22. Juni . (Ktr . Bln .) Die Aufmerksamkeit

der Londoner Finanzkreise wird vollkommen durch die letzten
großen Kriegsbewilligungen und bevorstehende Anleihe
für die Verbündeten Englands  gefangen ge¬
noinmen. Me Anieihefrage wird heute im Parlament ver¬
handelt werden. Wann die Anleihe zur Zeichnung aufgelegt
wird, ist aber noch nicht bestimmt. Jedoch glaubt man , daß
eS sich um ungeheure  Summen handeln wird, da die Be¬
dingungen derartige sind, daß sich alle Bevölkerunyskreife
daran beteiligen können, im Gegensatz zu den früheren An-
leihsn, bei denen nur große Beträge gezahlt werden konnten.
CS ist bereits eine bedeutende Steigung der Diskontosätze zu
verzeichnen.

Lloyd George  zog sich auf seinen Landsitz zurück, um
seine Rede vorzubereiten , die er am Mittwoch im Unterhaus-
halten wird. Die Vereinbarungen zwischen ihm und den

Artillerist schätzt nach der mächtigen Erdwirkung auf 21 Zen¬
timeter — schlägt in der Nähe des Kirchhofes ein. Aber nach
kurzer Zeit schweigen auch diese beiden Geschütze. Kleinge¬
wehrfeuer fängt an zu knattern , auch unsere Artillerie
schweigt einen Augenblick. Die Kavallerie dringt im Futz-
gefecht vor. Nach kurzer Zeit treiben drei Ulanen etwa
hundert Gefangene vorüber . Ich gehe nicht zu ihnen, denn
jetzt machen die Russen, wie ich durch das GlaS erkenne, einen
verzweifelten Vorstoß auS einem Waldstück heraus über
Wiesengelände. Sie stürmen in fünf Reihen. Aber fiv
haben noch nicht die Mitte der Wiese erreicht, da hat ste die
schwere Batterie gefaßt. Das Wiesenstück wird förmlich mit
Geschossen übersät . Nur ein Dutzend grau -brauner Ge¬
stalten erhebt sich noch einmal wieder und läuft nach dem
Waldrand zurück. Es scheint der letzte Offensivstoß an dieser
Stelle zu sein. Der russische Angriff ist abgewiesen und bei
Kalvaria rücken wir inzwischen weiter vor, wie ich beim
Stab höre, als ich bei dem Kommandeur einen Teller ErbS-
suppe bekomme. Es handelt sich jetzt darum , unsererseits
auch an dieser Stelle vorwärts zu gehen. Wir bedrohen
schon die Flanke (in diesem engeren Gefechtsraume), da
Teile von Norden einschwenken.

Plötzlich seht starker Regen ein, ein dichter grauer
Schleier legt sich über das Gefechtsfeld, ober aus dem rieseln¬
den Grau tönt immer wieder die Stimme der Artillerie , die
sich auch nach vorwärts entfernt.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Nus Kunst und Leben.
Wissenschaft und Technik. Bei Nachforschungen, die in

der Sankt -Sebastian -Basilika in Rom auf der Via Appia
vorgenommen wurden , fand man , wie das „B. T." mitteilt,
mitten in der Kirche das Grab des Papstes Fabian,
der von 286 bis 250 regierte . Außerdem entdeckte man unge¬
heure Mengen von Graphit.

Dr . Markus Zucker,  der hervorragende Dürerforscher
und ftühere UniversitätS-Obevbibliothekar in Erlangen,
ist dort, 74 Jahre alt , nach einer Darmoperation gestorben.

Der bekannte Maler Eduard Grützner,  der sich vor
einiger Zeit in Berlin  einer schweren Operation unter¬
ziehen mutzte, ist schwer erkrankt.
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Arbeiterorganisationen, die die Grundlage für das neue Gesetz
Hilden, haben bereits die Zustimmung  der Arbeitgeber
gefunden.

Die Wirkung des letzten Zeppelinangrisss auf die
Tynemündnng.

Sr . Christiani«, 22. Juni . (Eig. Drahibericht. Ktr. Bin.)
<r»ic Besatzung eines soeben in Stavanger eingetroffenen nor-
megnchen Dampfers ist in Shields Augenzeuge des letzten
fievpelinangriffs  auf die Nordostküste Englands ge-
wesen. Auster Newcastle und Shields wurde auch me
Marinewerft  von Armstrong erfolgreich beschossen, woo-. i
17 Personen getötet und 40 verletzt wurden.
Der Schaven von ven letzten deutschfeindlichen

Ausschreitungen in London.
W-T.-B- London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Bei einer

Verhandlung sagte der Polizeirichter, die jüngsten deutsch-
feindlichen Ausschreitungen in London hatten der Nation
eine Viertel Million Pfund  Sterling getestet.

Die englische Verlustliste.
W. T.-B- London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die gestrige

Verlusüifte verzeichnet 103 Offiziere, 4289 Mann.
Die Verluste der englischen Handelsflotte.
Br . London, 22. Juni . (Eig . DraMericht . Ktr.

Mn .) Die Admiralität  hat ein Sommumque
ausgegeben, wonach seit Beginn des Krieges dre Ver¬
luste der britischen H a n d e l s m arr n k: 145
Schisse  mit einer Gesamtionnage von 524 080 und
118 Fischersahrzeuge  mit einer Gesamttonnage
von 19 824 betrugen ; 88 Handelsschiffe wurden von
Unterseebooten versenkt, 56 von Kreuzer» versenkt oder
erbeutet , 15 durch Mine» zerstört, 24 Fischerboote wur¬
de« durch Minen und 94 durch Kriegsschiffe vernichtet.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die furchtbare Gefahr der deutschen Offensive
im Westen nach der Erledigung der Russen.

Das Urteil eines englischen Militärschriststellers.
W- T--B. Kopenhagen, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Die

Zeitung „Koebenhavn" schreibt: Ein ausgezeichneterm ' I l
türischer  Schriftsteller Englands veröffentlicht m bes
„British Weekly Review" einen Artikels in dem er berechnet,
dast die ruffische Niederlage eine Million dentscyer
Soldaten für die Westfront  ffeimachen werde. Er
geht davon aus, dast dieser Angriff dann mit ungeheurer
Kraft  unter Anwendung der fürchterlichen  ch cm t -
scheu  Kriegsmittel statffinden werde, und hält es für sicher,
dast England, Frankreich und Belgien dann alle Kräfte auf¬
bieten müsien, um sich mir zu verteidigen.  Er be¬
zweifelt, dost die Verteidigung dann ohne Gelände ver¬
tu  st durchqeführt werden kann, und meint, dast die Über¬
leg  en h e i t der Deutschen bezüglich der Munition und
Ehemikalien ganz ü b er wä l t i ge n d und es der englychen
Industrie nur in drei Monaten inöglich sein werde, diesen
Vorsprung einzuholen. In den nächsten drei Monaten wur¬
den die Westmächte also auf das F ü r cht er l i ch ste ge s a tzt
sein müssen. Der Mangel an M u n l t i on sei für den An¬
griff besonders entscheidend. Er schlägt daher vor, dast ine
engli'Äe Regierung die Bevölkerung  mit dem rlcht-qen
Geiste erfüllen und Fürsorge für die unbemittelten Klagen
treffen solle. Sie müsse ihnen billige LebensMittÄ und
Kohlen schaffen. Das Volk darbe,  wahrend te
gruben und Kornhändler Vermögen verdienten. Außerdem
müsse ein neues Offizierkorps ausgebrldet und die Drgam-
iotwn deS gesaniten Volkes für die Fabrikation der Mumtmn
für den Heeresdienst durchgeführt werden. — Die deutsch¬
feindliche  Zeitung „Koebenhavn" bemerkt dazu. - Iot,d
George kommt zu der englischen Bevölkerung als em Bot
dc r b i t t e r ste n N ot. Wenn er kürzlichm eines Rede er-
klärte dast es vor dem Richterstuhle der Geichlchte Eû and
zugut komme, wie schlecht England für die Kriegführung
vorbereitet war, so liege das Verhältnis doch vielmehrso. dast
England keine klare Vorstellung darüber hatte wie
Deutschland vorbereitet war. Was die deutschen. Hee« mch
Ausrichten konnten, das konnte die deutsche Industrie
vollenden. Wer kann wissen, ob die Alliierten die drei
nächsten Monate,  die sie nach Rwoli gebrauchen, rm,
öcn Vorsprung einzuholen, überhaupt werden dur .. -
halten  können,
vie Rnatt vor der deutschen Vergeltung für

den Fliegerangriff auf Rarlsruhe.
Berlin, 22. Juni . (Ktr. Bln.) Die „Köln. Ztg." m-ewet

»on der schweizerischen Grenze: Nach ihrer hohen Freude über
ven gelungenen Fliegerangriff auf Ka r l Sr u h e bekommen
die Pariser Blätter es jetzt mit der Angst vor der de u.
schen Vergeltung  zu run. In auffallender Art bringen
sch jetzi eine Nachricht des „Dailv Expretz" aus Gens, die be¬
sagt di- Deutschen tränen Vorbereitungen zu einer großen
Massenaktion von Luftschiffen und Slug,
reu gen  gegen London und Paris  als Ve-geltungSmaß.
^eln für die jüngsten feindlichen Fliegerangriffe gegen
offene deutf-che Städte.
Einlvruch kervvs gegen die Beschießung von

Karlsruhe.
IV. T.-B. Paris , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Gustave

Hevve protestiertm der „Guerne Sociale" gegen den Flaeger-
amnr vix Karlsruhe.  Er erklärt: Der Angrrsg aup« ne,

selbst zuaesteht, offene  Stadt , der ,o grobe mrichul-
dige Op er gefordert bat, sei pe-ulich. Die franzosiMe Heere..--
\Sum a  Mar berechtigt gewesen, nach dem deufichm
^E ' anariff aus die offene (?) Stadt ParaS eine (Äche Vm-
ZL zu'übein aber nnrn hätte bess'w getan, statt Karl.Sr.uhe
Esse  n? die große M u n at r o n s sta d t Deuchchlarchs. zu b :-
jchießen, das hätte auch einen militärischen  Zweck gehabt.

Schwere französische Verluste bei Ecurie.
Rotterdam, 22. Irma. (fttr. Mm) AuS Dünkirchen

mird dem Vaderland" gemeldet: Obgleich die ^ranzo,en ihre
^Älle ^ aufE cur  i« konzentriert hâ i bcha-upten sich
die Deutschen  dort nach wie vor in sehr starken Stellun¬
gen Von Eöurie selbst ist kein Haus mehr unvmpchrt. Ww
genau die Deutschen zu wessen vermögen, geht darauf hervor,

in einen Konzertsaal in Mescourl,  w demlMsran-
* £ äach der Lblöpms °uS dem Schützengraben

Mieskaderier
übernachten tvollteii, knapp nach dem Eintreffen der Soldaten
eine schwere Granate hineinschlug, die aus einen Smlag
89 Franzosen  tötete. Die Franzosen erleiden im Norden
von Arras,  trotzdem sie kleine Geländegewmne verzeichnen
können, fortgesetzt schwere Verluste.  Kürzlich wurden
hier an einem Tage 3000 ffanzösische Krieger beerdigt.
Die „nicht notwendige " Veröffentlichung der

französischen Verluste.
W.  T .-B . Lyon, 21, Juni . (Nichtamtlich.) „Progrös"

meldet aus Paris : Der Kriegsminister erwiderte aus, eine
Aufforderung der Liga der Menschenrechte, die jranzo(i,chen
V er l u ste amtlich bekannt zu geben, eine derartige Ver¬
öffentlichung erscheine augenblicklich nicht notwendig.
Die Öffentlichkeit zeigekc i n c Un gedu l d> Eine vorzer.ige
Veröffentlichung könnte unter den augenblicklichen Perhal.-
niffen als Vorwand für mlangebrachte Erörteruiigen dienen.

Eine Taube über Remiremont.
W.  T .-B - Remiremont , 22. Juni . (Nichtamtlich . Havas .i

Eine Taube überflog Remiremont und warf fünf Bomoen
ab, ohne Schaden anzurichten.
12 700 Ballen Baumwolle durch Zeuer zerstört.

W. T.-B. Le Havre, 22. Juni . (Nichtamtlich. Hava.s.)
Am Montagnachmittag brach in deil hiesigeii Lagerhäusern
ein Brand  aus . Zwei Gebäude mit 12 700 Ballen Baum¬
wolle  wurden zerstört. Der Schaden übersteigt eine
Million Franken.

Oie Reste der französischen Slawenlegion.
\V. T.-B. Paris , 22. Juckt. (Nichtamtlich.) Aus einer

Zrrschrrft in den „(Sonette Sociale" geht hervor, dast von der
freiwilligen Slatvenkegion, die bei den Kümtzpen nordlv. )
ArraS augesetzt wurde, von 4000 Mann nur 900 au-- den
Kämpfen zurückgekommen find. Die Slatvenlegion war einer
marokkanischen Division von 28 000 Mann zugetenc. L,re Ver¬
luste der Division feien erschreckend  göweien. alle höhe¬
ren Offiziere (eien gefallen. Auch an der ~ ot e 11ohoge
seien die französischen Verluste erschreckend. Die ganze Hohe
sei ein ungeheurer Friedhof.
Englisch-französische Verabredungen über die

Munitionsherstellung.
W T -B Paris , 22. Juni . (Nichtamtlich) Der Unter-

staatsffkretär des Krieges Albert Thomas  was in Baulogne
mit dem englischen MunitionsmimsterLloyd George  zu¬
sammen. Beide hatten lange Besprechungen uver dre Hiffe,
welche die beideii Lärwer sich zu leisten vermögen, wnt b«
Mun,tionserzeugung mch zu erhöhen. Es wurden bereit»
regelmastige Verbindungen  euigerichtea Es Wirt,
die eiigere Zusammenarbeitder nationalen Industrien der
leiden Länder angestrebt._

Der Krieg gegen Italien.
Dtc schweren Verluste der Italiener am Isonzo.

Br . Prag, 22. Juni . (Eig. Drahtbericht. KW. Bln.) Die
„Prager Tagespost" erhält vom italienischen Kriegsschauplatz
folge"den Bericht: Schm mehrere Tage befinden wir uns m
der K- mpflinie am Isonzo,  einige Kilometer von der
i tn l r cn i sche n Grenze  entfernt . Unsere Truppen heul¬
ten die höchsten Pnntte (etwa 120Y Meter) besetzt, vre von den
^tall "nern angegrrsren werden. Unsere Maichlrnentzervehre
iökn  die ferndlichen Linien nnbnrncherzig nr eder.
3  ed>>5tu I versuchten die Italiener in den letzten ztver
Skiern, un3 <*u&  unseren Stellungen zu werfen, jedoch mutzten
sie sich jchsmal mit ko l os sa l e n V - r l u st en zuruckziehen.
Drei Trge wütete der Artillerrekampf vom frühen Morgen
bis spät in die Itackst Aber unsere Artillerie Metzt a u § ge -
zeichnet  und schützt ausgezeichnet unsere Stellungen, in¬
teressant ist hier die Haltung unserer Z l v i l bevolkcrung, die
in grost-er Acht daheim  geblieben ist. Über alles Lob mhabcn
ist die Haltung der Frauen und Rtädchen. die rp aufopserungs-
irollerW°'se für uns sorgen. Sie bringen uns die Post rn die
Kampslinie. Die Mädchen tragen den KLmpftml m dw
Kamp ft'.nie Wasser und Brot  und nehmen sich auch der
Verwund-cten an.
Beträchtlich« italienische Dffiziersverluste in den

Rümpfen am Rrn.
w  T -B Basel, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Natiorml-

zeitunq" meldet aus Mailand: In den Liämpforr am Krn
wurde der Oberst eines Bersaglieri-Regimcnts sehr schmer
verwundet' ein Oberstleutnantund zwei McgE wurden ge¬
tötet, auherdem fielen elf andere Offiziere, seĉ ehn wurden
verwunde:.
Ruch Italien lehnt den Rücktransport Gefallener

in die kfeimat ab.
Gründe »Moralischer Natur".

W. T.-B. Wien, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet: Bei gefallenen italie-
nischen  Soldaten wurde em Befehl  des Zouenkomman-.
dos Carnia  aufgefunden, durch den die unterstehenden
Kommandos verständigt wurden, daß die italienische Regie,
rung „ans begreiflichen Gründen moralischer
Natur " jeden Rücktransport von Leichen Ge.
falleuer in das Hinterland strengstens der,
boten  habe. ,

Aufgehobene sozialistische Organisation.
W- T.-B. Basel, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Die „National-

zeitung" meldet: Die sozialistische Organisaffon von
Ballansa  wurde vom Kommandanten des Bezirks auf¬
gelöst,  das VolkShaus geschloffen.

Italiens Rlage um Albanien.
Genf, 22. Juni . (Kw. Bln.) Pie römische„Tribun.r"

führt eine energisch: Sprache gegen die Grenzstaaten
Albaniens,  die nicht verstehen wollen, dag Aloarnen <rt»
eir» an der Adria liegendes Land nicht ein „isoliertes Feld
innerer halkanifcher Befugniffe" sei-, weil damit Lebonsmtcr-
ejsen Italiens verkniipft seien, gehöre die m keinerlei -̂ ciie
ohne die Stimnre Jtalens zu losende^rage vor das Forum
Europas Serbien, Monter-egro und Griechenlono glm..en
ivrtümlick der Wille Europas, betrefiend das albawischc
Pwb^ r wi ^ rch den Kriegsausbruch an.nulliert Der Vwr-
vmband vertrete jetzt die Meinung Europas Italien konne
,'eiuen Standpunkt gegenüber Albanien nicht  aufgcben, ohn,
auf den aröstwn Teil jener adrlat„ cken Lebensfrage zu ver¬
zichten, üm deretwege'.i cS das SchN'ert gezogen habe. „Das
albanische Problem", schlietzt das der Regier:,ng nahestehende
Blatt, „kann auch nicht durch vollzogene Tatiachmi der cm-
arensendm Staaten, gleichviel ob solche angeblich vorüber-

Abend -Nusgabe . Erstes Blatt.  Sette 3 . ^
gehender Natur (wie Serbien erklärt hat) sind oder nicht, be-
emflntzt werden. Hier entscheidet em europaiichm Kongrest,
auf dem Italien an erster Stell- seine Lobeirsmtereze«
wahren wird " _ _ _ _

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W.  T .-B. K-nstantm»pel, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellensront fand geitmm
bei Ari Burnu schwacher  Artillerie - und JnfMiterie.
kämpf statt. Bei Sedd - ül - Bahr  scheiterte mittags m»
gegen unseren linken Flügel gerichteter feindlicher Angrifi m
unserem Feuer. Der Feind mußte mit großen Ver¬
lusten  in seine Schützengräben flüchten.  Ein Angmff,
den der Feind heute morgen von Sedd-ül-Bahr aus gegen un¬
sere ganze Front unternähni, tvurde gleichfalls zuruck ge¬
schlagen.  Unsere anatolischcn Küstenbatterien bstchossen
auch heule erfolgreich feindlicheT or p ed oboot 8zersto  -
r er . Ml  n c n f u cher , Artillerie, Tna-inTliGe, Mnnlnon-s-
lagcr, Fliegertruppen und zerstörten ein feindliches FlrWeug,
wähvend ein anderes beschädigt,wurde. Der Feind West dar¬
aus von seinen Fliegerrc über 30 Bomben  aus drei«
Batterien werfen, ohne Schaden anzurrchten.

An den anderen Fronten ist die Lage unverändert.
Die Erfolglosigkeit des Dardanellen-

Unternehmens.
,Bezeugt durch Engländer.

Br.  Konstantinopel , 22. Juni . (Eig. S&wfyföeriufi*
Kir Bln .) Bei Engländern , die bei Sedd -ul -Bahr ge-
fangen genommen wurden, fand man Briefe  an An¬
gehörige mit beweglichen Klagen über die Erfolg-
l o s t g ke i t der btsherigen Kampfe. Mit bemerkens-
werter Übereinstimmung bezeichnen dre BrwMrelber
das Dardanellenunternchmen als gänzlich ge¬
scheitert  und betonen die schweren  V e r l u st e.
Ebenso übereinstimmend ist die Anerkennung der todes-
mutigen Tapferkeit der türkischen Soldaten und der
Treffsicherheit der türkischen Artillerie . Seitdem vre
deutschen Unterseeboote  die englrschen
Schisse zur Zurückhaltung zwingen, hat . sich, wie aus
den Briefen hervorgeht, der Engländer eine starke Ent-
mutigung bemächti gt.  _

Der Krieg über See.
Eine deutsche Note über die Zerstörung der

„Dresden ".
I Br . Genf, 22. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Der

deutsche  Gffchäffsträger in Chile überveichte dem chSerr:-
>-hen Ministerpräsidenteneine Widerlegung  der englie
schon Note über die Zerstörung der „Dresden ".

Das Nrteil gegen Dewet.
IV-T-B. London, 21. Juni . (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau erfährt aus Bloemfoutein: Dewet wurde auf
Grund der ersten acht Anklagepunkte des Verrats für
schuldig  befunden. Bezüglich der anderen zwei Punkte
wurde die Schuld verneint.  Das Urteil soll morgen be-
kanntgegeben werden._

Die Neutralen.
Deutschland und Bulgarien.

Br . Berlin, 22. Juni . (Eiig. Drahtibericht. Ktr. Mn.)
Der Gesandte i-n S o s l n, Michahelles, fit von dort zur Be-
spreckmng nach Berlin  gereist. Der Gesandte wird bald
wieder auf seinen Posten zurückkchven.
Die englisch« INarinekommission verlätzt Rttr«» !

Br . Athen, 22. Juni . (Eig. Drahtbericht . Mr.
B-ln.) Admiral Äerr und die übrige« Mitglieder der
englischen Marinekommissiou  verlassen mit
Urlaub  Anfang Juli ihren griechischen Wtrkungs.
kreis. Sie werden nicht zurückkehren,  da ihr
Vertrag a b g e l a u f e n ist.

Line schwedische Abwehr französischer
Verdächtigungen.

Die Besorgmffe um Rußlands Absichten. — Die Sympathie«
für das blutsverwandte Deutschland.

W. T.-B. Stockholm, 21. Juni . (Nichtamtlich.) „Stock¬
holms Dagblad" vom 21. Jura weist die Behauptung des
„Temps" vom 19. Jum , betreffend die unterirdische deutsche
Agitation in Schweden, zurück und sagt, davon wiffe man hier
mchts. Die Unruhe  in Schweden hinsichtlich der russr-
schen Zukunftspläne  gegen Schweden und die skan¬
dinavische Halbinsel, die der „Temps" als Frucht der deutsche«
Propaganda hinstelle, hätte ihren Grund in großeni un-
widerte glichen Tatsachen,  wie die unablässige
Russifizierung Finnlands  und das ortzmnst̂ re
russische Spionenwesen  in Schweden usw.; darin sechs
das schwedische Volk ernste Vorzeichen. Die allgemeine Auf.
faffuna, daß Deutschlands zukünftige Stellung für Schwedens
Zukunft nicht gleichgültig  sei sowie die starken Band«
des Blutes  und der Geschichte zwischen Schwöen und
Deuffchland hätten die Sympathien des Volkes rn dresern
Welkkrieg- beeinflußt. Das Trachten Schwedens nach Land-
gewinn jenseits des Bottnischen Meerbusens sm ernefran-
zökrsche  Erfindung . Aber die schwedische öffentliche
Meinung sei sich darWer einig, daß die Rechte des f t n n r -
schen Volkes vollständig anerkannt  werden müßte«.
ES sei die heilige Pflicht Englands und Frankreichs, des«
nach den wohlklingenden Versicherungen ihrer Staatsmann«
das Wohl der kleinen Staaten besonders am Herzen liege,
dazu beizutragen.

Ein holländisckes Blatt gegen die englischen
Beftechungsversuche.

■m  x .-B. Haag, 21. Juni . (Nichtamtlich.) ,,'standaard
wendet' sich gegen den englischen Versuch, das Blaff zur Auff
nabme deutschfeindlicher  Artikel zu be steche n, nnd
veröffentlicht einen darauf abzielenden Brief der Preß
Aaentur Street, den es als e-n moraliiLes Schand-
s. bezeichnet  Der „Standaard ftagt entrüstet, wie die
hffma Str ^ t die sich als HoflieferantindesKö ntgS
bezeichnet, es wagen dürfe, vorauSzusetzen, daßsichd:e -n^w.
ländische Presse bereitsinden lassen wurde, solchen cffeuü.chM
Skandal rnitzumacheu. Entweder müsse man annê nen d^
die englische  Presse so ffep steht, daß sie in erner (olcheu
Käuflichkeit keine Schädigung der Ehre erblickt, Ä«r rmm
habe von der niederländischen Presse eine i° niedertrachtiK
Meinung, daß jeder sich dadurch beleidigt  suhlen muffe, ,



Veite »>. Abend-Ausgabe. Erstes Blan-
vie amerikanischen Waffenlieferungen.

W . T.-B. Haag, 22. Ami . (Nichtamtlich.) Die hier vor-
lltegende.New Dar! Times" vom 21. Mai teilt mit' Die
Bethlehem-Stcchl-Kompagnic stellt jetzt für die britische Regie¬
rung 85 000 Geschoss ., täglich her. Die Gesamtausträge
!der britischen Regierung haben zurzeit einen Wert von
Hundert Millionen Dollar.  Tie amerikanische
(Lokomtiv-Kompagnie bestellte bei dem Stahltrust 27 000
Tonnen Stabstcchl zur Herstellung von Schrapnells  und
'Brisanz geschossen.

\Y.  T .-B . London, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Der Waliser
Kohlenmagnat Thomas begibt sich nach Kanada und den Ber-
jeinigten Staaten , um gewisse Verhandlungen für die Liefe¬
rung von Kriegsmunition  zu leiten. Er wird von den
Zeitungen als Inspekteur für diese Lieferungen bezeichnet.

Immer wieder Treibereien.
, O Berlin, .21 . Juni.

Wir fragen , wie lange das so weftevgchen soll init
«den dunklen Andeutungen von gefährlichen Machen¬
schaften hinter den Kulissen . Wir wissen noch immer
nicht , wer eigentlich hinter dein vielberusenen Artikel
'des Herrn 'Eugen Zimmer mann  steht , und die
Bedenken,  mit denen diese irreführende Mahnung
zur Nachgiebigkeit  gelesen wurde , mußten sich noch
verstärken , als es klar wurde , daß die Herren Graf
jReventlow  und Frhr . v . Wangenheim  ihren
Gsgenangrisf nach einer falschen Seite hin gerichtet
hatten . Die Leser erinnern sich, daß wir , im Ver¬
trauen auf inanche uns zugegangene Mitteilung , stets
an der Überzeugung festgehalten haben , an keiner
maßgebenden Stelle  seien Stimmungen oder
gar Absichten vorhanden , mit deren Verwirklichung
wir um einen großen Teil unserer berechtigten Forde¬
irungen gebracht werden würden . Für wen also sprach
Herr Zimnierinann ? Und warum wandten sich die vor¬
hin genannten konservativen Herren gegen „einen
leitenden Staatsmann " (wie sich Frhr . v . Wangcnheim
ausdrückte ) ? Wer das sein soll , ist ja klar , aver
warum er so scharf ermahnt wird , ist u n v e r st ä n o -
lich , weil er es , einfach gesagt , nicht -verdient,
überall in diesem seltsamen Gewebe von Gerüchten
und Treibereien stoßen wir auf sehr unangenehm
wirkende Undurchsichtigkeiten.  Wir Häven
die Gelvitzheit , daß . jener kluge Beurteiler im Recht ist,
der soeben in der „Voss . Ztg ." ausführt , der Reichs-
ikanzler  stehe , wie er ja offen bekannt habe , auf
demselben Boden wie die Mehrheit des
Volkes,  die verlange , daß im zukünftigen Friedens¬
schluß e i n - f ü r a I l e m a I die Gefahren gebannt
werden , deren Vorhandensein im ganzen Umfange erst
während des Krieges klar geworden sei . Gegen den
Reichskanzler also richten sich am lebten Ende alle iene
Bestrebungen , die darauf hinauslaufen , sowohl unsere
Erfolge gegenüber England zu verdunkeln , als au -ct)
hinsichtlich der Friedcnsmöglichkeiten „flauzumachen ".
Wenn das so ist (und es ist so) , dann muß man doch
sehr bitten , daß gewisse Politiker keine falschen An¬
griffsziele wählen , ihren Unmut und ihre Fähigkeiten
vielmehr gemeinsam mit der Auffassung der Willens-
richtung der veraiftwortlichen Stellen gegen die
Machenschaften allein denken , gegen die auch wir unsere
ganze Kraft einzusetzen haben . Vielleicht wevdeit die
geheimen Bestrebungen von voreiligen Besürworrern
eines verfrühten Friedensschlusses mit England über¬
schätzt,  vielleicht auch nicht , aber in jedem Falle
dünkt es uns ä n ß e r st gefährlich,  wenn man
sich bei uns jetzt den Luxus verstärkter Angriffe gegen
Stellen erlaubt , die wir als Bundesgenossen
und nicht als Gegner zu würdigen haben . Wir be¬
kennen , -daß wir anfänglich nicht geneigt waren , die
Treibereien gewisser Leute sonderlich hoch zu bewerten,
wir möchten es jedoch dahingestellt sein lassen , ob wir

allzu milde geurteilt haben . Denn wenn diese
im Dunklen arbeitenden Persönlichkeiten nicht ein ge-
Wistes Gewicht  besäßen , so könnte es doch keine
Mühe bereiten , sie unschädlich zu machen , noch bevor
etwas von ihrer Tätigkeit in die Öffentlichkeit durch-
aesickert war . Aus alle Falle sollte endlich mit der bis¬
herigen Schonung  gebrochen werden . Der Burg¬
frieden darf nicht soweit gelten , daß er über einen
-fressenden Schaden die Schleier der Vergessenheit
breitet , und diejenigen , die Bescheid wissen , sollten end¬
lich Namen  nennen . Mußte die Aufforderung bis
pah in au den Grasen Reventlaw und seine näheren
Freunde ergehen , so hat man sie jetzt auch an -die
-Adresse liberaler  Schriftsteller und Zeitungen zu
richten . Wir haben den besttmmten Eindruck , daß es
darauf ankommt , die verantwortliche Reichsleitnng
'gegen unbequernes und zun : mindesten lästiges , viel¬
leicht aber arg bedenkliches Dr -einredcn zu unter¬
stützen.  Je schneller und gründlicher das geschieht,
desto nützlicher wird es für das Wohl von Reich und
Volk sein . Nur jetzt keine falsche Nach¬
giebigkeit!  Wir hören immer deutlicher das
Knistern im wurmstichigen Gebälk  Groß-
britamnens ; schon erfüllt das Krachen -des russi¬
schen Zusammensturzes  die Welt mit seinem
betäubenden Lärm , und da soll der Gedanke an
vorzeitiges Entgegenkommen auch nur
'erwogen  werden können ? Daß die maßgebenden
^Kreise solche Erwägungen nicht anstellen , wissen
!w i r gewiß,  und es braucht uns nicht nochmals ge¬
sagt zu werden . Aber den anderen , welche die Wege zu
j£Iar erkannten Zielen zu durchkrezen versuchen , sollte
das Handwerk gelegt  werden.

,
Die „Nordd . Kllg. 3tg ." gegen die „Deutsche

Tageszeitung ".
W. T.-B. Berlin . 21. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allg. Ztg." fchreibr: In der „Deutschen Tages¬
zeitung"  wird seit einiger Zeit fast täglich  eine lebhafte
Kampagne geführt, in der mehr oder minder offen den Lesern
die Augen über die angeblichen Gefahren  geöffnet
werden sollen, dir dem deutschen Ansehen im allgemeinen und
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der energischen Kriegführung gegen England im besonderen
durch die s chl a s f e H a l t u n g der Negierung in den bekann¬
ten Differenzen mit Amerika wegen des Il -Bootkricges drohen
sollen. Auf der einen Seite wird der Anschein erweckt, als ob
amtliche  Kreise um des lieben Friedens mit Amerika
willen daran dächten, die Überlegenheit der deutschen Tauch,
bootwasse vrciszugeben . Auf der anderen Seite scheut man
nicht vor der Torheit der Behauptung zurück, daß die Ber-
mchrung der Zahl unserer Feinde durch die Bereinigten
Staaten eine ganz gleichgültige  Sache wäre . In der
heutigen Nummer »ersteigt stch die „Deutsche Tageszeitung"
zu kaum crhöhbarer Verspottung  des in den deutschen
Noten an Nmcrita eingenommenen SiechtSstandpunkres und
Persönlichen  Augriffen auf de» leitenden Staats¬
mann.

Die Männer , die die B cr antw  o r tun  g tragen , Ge¬
fahren uud Vorteile gegeneinander abzuwägen haben, werben
nicht dadurch berührt , wenn ihnen direkt oder im allgemeinen
Unentschlossenheit, Schlaffheit und Rückcnmärkrrtum vorge-
worfe» wird. Sie machen vollen Anspruch  auf die Ge¬
fühle der nationalen Kraft und Würde, die der Marinemit¬
arbeiter der „Deutsche» Tageszeitung " ganz allein zu vertre¬
ten glaubt.

Eine solche Kritik ist lediglich geeignet, der Kaiserlichen
Negierung die Aufgabe zu erschweren,  bei Erledigung des
Streitpunktes mit Amerika, nicht »irr die Kampfkraft unserer
Waffen zu erhallen , sondern auch schädigende Rückwirkungen
auf die politische  G e s a m t s i t u a t i o n zu vermeiden.
Im Interesse der Landesverteidigung wie der auswärtigen
Politik muß erwartet werden, daß diese mit leeren Ge¬
rüchten  und unpolitische» Gefühlen der Entrüstung
arbeitende Propaganda ein Ende nimmt.

Nrkegervereine und Sozialdemokratie.
Die „Parole " veröffentlicht folgende Bekanntmachung des

Vorstandes des Preußischen Landes-KriegemerbandeS:
Die gegenwärtige und zukünftige Stellung des Krieger-

vereinsivesens gegenüber der Sozialdemokratie  hat
den hauptsächlichsten Gegenstand der Beratungen des Vor¬
standes  des Kyfphäuserbundes in seiner Sitzung tonn
0. Ma : 1915 gebildet. Ausgehend von der herrlichen Ein¬
mütigkeit,  mit der alle politischen Parteien und wirt-
-chaftlichrn Organstationen ohne Unterschied dem Ruf des
Kaisers gefolgt und mit der sie bis zum siegreichen Ende
durchznhalten entschlossen sind, in Erinnerung ferner an das
warmherzige Wort unseres Kaisers  bei Beginn des
Krieges : „Ich kenne keine Parteien  mehr ", hat der
Vorstand oes Kiiffhäuserbundes einstimmig beschlossen, nach¬
stehende Kundgebung  an die Vereine der deutschen
LandeS-Kr :egevoerbände zu erlassen:

Das deutsche. Volk hat in seiner Gesamtheit, im Felde
wie in der Heimat , seine Vaterlandsliebe glanzend betätigt.
Die deutschen LandeS-Kriegervevbänd: haben das Verträum,
daß diese einmütige  Gesinnung , die die wehrhaften Söhne
dem Rufe de? Kaisers bat folgen lassen, auch nach dem
Kriege erhalten bleckt. Sie sind überzeugt, daß die ehemaligen
Soldaten , die in die Kriegervereme ausgenommen zu werden
wünschen, auch fernerhin monarchische Gesinnung bewähren
werden. Sie ermächtigen deshalb die Vereine, alle, welche
diese Verpflichtung anerkennen , ohne Prüfung der
politisch eil Partei st ellung  kameradschaftlich in ihre
Reihen aurz-unehmen.

Die Kundgebung wird nunmehr allen Vereinen zugegan-
gen sein; sie ist von dem 'Vertrauen getragen, zu dem uns die
gegenwärtige große Zeit berechtigt. Wir ersuchen die Vereine,
von jetzt ab und bis etwa der nächste Abgeordnetentag anders
beschließen sollte, bei der Aufnahme von Kameraden nur die
persönliche  Würdigkeit d:S Aufzune-Hmenden in Betracht
zu ziehen. ES ist auch nicht die Absicht der Kundgebung, daß
die Anerkennung monarchischerGesinnung von jedem neu Ein-
tretenden ausdrücklich verlangt  werden soll. Wir
toollen gegenwärtig von jfbam, der in einen Kriegerverein ein-
treten will, annehmen, daß er vaterlandsliebend und monar¬
chisch gesinnt ist.

5lu§ Stabt  und Land.

vollen freien Sonntag,  da die gerade m die
Mittagsstunden fallende Tätigkeit den Angestellten den
ganzen Vormittag und einen guten Teil der ersten Rach»
Mittagsstunden raubt . Die in dem Artikel vom 20. Juni
erwähnten ganz freien Sonntage der Angestellten derFirma Blmnenthalu. Co. hingegen sind ei ne wirk»iche Erliolungs .g ele,S enheil  und legen meines
Erachtens der gewährenden Firma auch tatsächlich ein
materielles Opfer auf , wenigstens so lange, als die anderen
gleichartigen  Geschäfte am Platze diesem nachahmens¬
werten Beispiel nicht folgen. Wenn nun auch das zur
Nachahmung empfohlene Verhallen der Firma Blumenthal
u. Co., wie sich aus den Zuschriften der folgenden Tage er¬
geben hat. bereits gute Früchte zeitigte, so wäre es doch er¬
wünscht. wenn dieser Anlauf zu einer allgemeinen
Sonntagsruhe  während der Sommermonate auch von
den übrigen Geschäften wvhlwolleickaufgenoinmen würde.
Ich bin überzeugt, daß der sich so ergo!>end« Rirhetag von
allen Seiten freudig begrüßt werden würde."«

Wie uns das Kaufhaus Würtenberg  mik-
terlt, ist schon seit Jahren bei ihm Sommer urbmck
cingeführt , der auch in diesem Jahr sämtlichen  Angestell¬
ten, welche über 1 Jahr in dem Geschäft tätig sind, gewährt
wird . Außerdem erhalten alle Angestellten ohne Ausnahme
jeden 3. Sonntag frei.

— Beistände für Kriegerwitwen . Die Hinterbliebe»
nengclder  werden den Kriegswitwen und -Waisen oft erst
nach Monaten au-Sgezahlt. Je später nach) dem Tode deS
Kriegers dir ersten Beträge gezahlt werden, um so höher find
ste. Leider besteht, wie die „Soziale Praxis " hervorhebt, in
einer nicht geringen Anzahl von Fällen die Gefahr , daß diese
Summen unzweckmäßig verwendet werden, oder daß sich un-
lautem Personen an solche Frauen herandrängen und ihnen
das Geld akschwindeln. Wo eS sich nur um Witwen ohne
.Kinder handelt, wird dagegen, von Belehrung abgesehen, nichts
zu tun sein ; wo ober Waisen in Betracht kommen, wäre es
geboten, durch Bestellung gerichtlicher Beistände  zu ver¬
hindern , daß diese Gelder verloren gehen. Die erste Beratung
der Kriegssrrtwen wäre am besten den zahlreichen Helfern
und Helferinnen zu übertragen , die jetzt in dfei größeren
Städten den Verwaltungen bei den Kriegsunteristützungsauf-
go'ben zur Seite stehen. Sie hätten auch die Frauen auf die
Mögllchkeit eines gerichtlichen Beistandes ausmercksam zu
machen. ES könnte von oen Helfern auch eine Art vorüber¬
gehender fteiwilliger Pflegschaft für die Witwen und ihre
Kinder übernommen werben, bis die Verhältnisse geregelt
sind.

— Militärische Vorträge . Das stellvertretende Gene¬
ralkommando  des 18. Armeekorps erlaßt folgende Ver¬
ordnung: „Auf Grund 'de: §§ 1 und 9 des Gesetzes über
den Belagerungsz -ustand vom i.  Juni 1851 verbiete ich das
Halten von Vorträgen über militärische  Gegen¬
stände, deren Wortlaut nicht vorher dem Generalkommando
Vorgelegen hat und von ihm genehmigt  worden ist. Das
Verbot bezieht sich sowohl aus öffentliche Vorträge lote ruf
solche Vorträge , die vor einem auf bestimmte Zuhörer be¬
schränkten Bersonenkreis gehalten werden sollen. Zuwider¬
handlungen >oerben nach § 9 des vorb-zeichneten Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Der kommandierende
General : Freiherr v. Gall , General der Infanterie ."

— Zwangsversteigerungen . In den ersten Krisgsmonaden
waren die Zwangsoevsteigenrngssachen selten, jetzt scheinen sie
wieder stick in der Zunahme begriff m zu sein. Im letzten
Amtsblatt der König! Regierung in Wiesbaden nahmen die
Ankündigungen von ZwangSverstei-gerungen wieder einige
Seiten ein; nicht weniger als sechs , die sich auf Wiesbadener
Hawsgrundstücke beziehen, befinden sich darunter.

— Die Verlustliste Nr. 245 liegt an der Tagjblattschalt-er-
halle (Äuskunftsschalter lanks) sowie in der Zweigstelle
BiSmarckring 19 zur Eiiffichluahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Infanterie -Regiments Nr . 87, der Reserve-Jn-
fanterie -Regimenter Nr . 87. 88 und 223, des Feldartillerie-
RegimrntS Nr. 03 und des Pionierbataillons Nr . 21.

— Botanischer Ausflug. Mittwoch, den 23. Juni , veran¬
stalten die Mitglieder der botanffcheia Abteilung deS „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in die Um¬
gebung von Eppstein. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr
44 Min . nach Auringen-Medenbach. wo die Wanderung be»
ginnt . Die Rückfahrt erfolgt von Eppstein. Gäste sind will¬
kommen.

Wiesbadener Nachrichten. Neues aus aller Welt.
Sommerurlaub.

Die Mitteilung der Firma Blumenthal u. Co. über die
Schließung ihres Geschäfts während der Juli - und August-
Sonntage . um auf diese Weise ihren Angestellten eine Ent¬
schädigung für den ahnen dieses Jahr entgehenden Sommer¬
urlaub zu gewähren , hat bekanntlich bereits einige andere
Geschäfte veranlaßt , bekanntzugeben, wie sie sich zur Frage
des Sommerurtaulbk im Kraegs-jahr 1915 stellen. Nun schickt
uns auch o-e: „Kaufmännische Verein Wiesbaden,
E. B.">eine Erklärung mal der Bitte um Ausnahme. Die Er¬
klärung deS Vereins lautet in ihrem wesentlichstenTeil:

,DaS „Wiesbadener Tagblatt " brachte vor einigen
Tagen die Nachricht. daß die Firma Winnenthal u. Co. mit
Rücksicht daraus , daß eine Beurlaubung der kaufmännischen
Anaestellten während des Krieges nicht möglich lei, das Ge¬
schäft während 11 Sonntagen im Juli und August geschlossen
halte um dadurch den Angestellten 11 freie Tage als Ent-
schädigung für die Ferien zu gewähren. Dieses Vorgehen
der Farm« Blumenthal ivird den anderen Geschäften zur
Iiachahmung empfohlen. . . . „ . .Die Gerechtigkeit erwidert . Larzustellen. Laß durch die
Bemühungen des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden über
100 Geschäfte  schon seit 4 As b Jahren den völligen
Sorantagsschiluß  während der Monate Juli und
August cingeführt haben und daß diese Geschäfte außerdem
ihren Angestellten einen jährlichen Erholungsurlaub ge¬
wahren . Wir können weiter seststellen, daß f a st sämt¬
liche Geschäftsleute  auch an diesem Jahre ihren
Angestcllicn außer den freien Sonntagen im Juli und
August den jährlichen Sommerurlauü geben. Es ist immer¬
hin ein Fortschritt , daß die Firma Winnenthal u. Co. endlich
dem Sonntagsschlutz im Juli und August, dem gerade, sie
bisher die größten Sdmnerigkesten bereitet hat, bcigetreten
ist. Keinesfalls bedeutet oies jedoch eine soziale Neuerung,
dir den anderen Geschäftsleuten zur Nachahmung empfohlen
werden kann."

Weiter bittet man uns um Aufnahme der folgenden
Äußerung zu der gleichen Angelegenheit:

„Wenn auch einzelne für den Sonntagsbetrrcb nicht in
Frage kommende oder gleichartige Geschäfte aus einer
Branche sich geeinigt haben, die böllage Sonntags-
rnbe  in den letzten Jahren während einiger Sommer-
monale einzuführen , so existiert sie im allgemeinen in
Wiesbaden doch nicht: es ist vielnwhr ein seit langen Jahren
eifrig umstrittenes , von vielen heißersehntes Ziel.
Es handelt sich hierbei durchaus nicht nur um die lVz
Stunden von ft:12 bis 1 Uhr. sondern tatsächlich umcinen

Explosion einer Sprengstoffkiste. Essen,  21 . Juni.
Auf der Zeche Shamrok explodierte eine Sprengstosfliste.
Drei Bergleute wurden getötet.
-L. ag .BBÜBB . . i — J 'JIU J - H.1 «11.11,„L'i

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

VT. Juni , 8 Ulir vormittag -«.
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Aachen . . . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼Oo(1er WetieiStation ue» .Nass. Vereins lur Naturkunde.

21. Juni. 7 Ohr
morgens. 2 Uhm

9 Ildr Mittel.
Barometer aat 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

750.6
760.7
1 7

743,7
758.5
23,3
6,5
31

N 2

7485
7686
17.1
73
49

»tili

749.3
759.3
180

7,2
61

NOl
47.0

Wind -Richtung und -Stärke.
Kiederechlagshöbe (mm) . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 24,7. Niedrigste Temperatur 8,4

Wettervoraussage für Mittwoch, 23. Juni 1915
Mad «t MatrorologUchen Abteilung tu Phyaiknl . Vereuii m Frankfurt a. H

Heiter , trocken , warm , nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 2. J uui-
ßiebrich . P. gel : 2,26 m gegen 2 30 m am gestrigen Vormittag.Caub. » 2,01 » » g,66 » » » >
Mainz. » 1.54 » » 1,55 » » » » r

c-
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Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

der Preisberichtes teile des Deutschen Lanckvirtschaf tsrales vom
K bis 21. Juni 1915. Die Frage, ob mit einer frühen oder
späten Errate zu rechnen sei, pflegt sonst gegen Ende des
Emlejahres, wenn die alten Vorräte zur Neige gehen, viel er¬
örtert zu werden. Dank der getroffenen Maßnahmen braucht
uns diese Frage, wenigstens vom Standpunkte der Versorgung,
diesmal nicht weiter zu beschäftigen. Wir kommen nicht nur
reichlich aus,  wir behalten vielmehr eme so ansehn¬
liche Reserve,  daß wir auch für den Fall einerVerzögerung
der Ernte durchaus gerüstet sind'. Infolge dieser günstigen
Vorratsverhältnisse hat die Reichsverteiiungsstelle den Reichs-
Kommissar ermächtigt, den Kommunalverbänden über den
festgesetzten Bedarfsanteil hinaus Mehl  zu einer höheren
Broti ersorgiiTig der körperlich schwer arbeitenden Bevölke¬
rung zu überweisen. Ist die günstige Getreidebilanz das Er¬
gebnis einer wohl überlegten und mit peinlicher Sorgfalt durch-
eeführten Vorratseinteilung, so zeigt der jetzt herrschende
Überfluß an Kartoffeln,  daß man auf diesem Ge¬
biete der Volksernährung die Verhältnisse weniger richtig ein¬
geschätzt hat. Die Bäcker wenden, von der Behörde ermahnt,
anstatt der Trockenfabrikate soweit als irgend möglich frische
Kartoffeln zu verwenden. Der mit diesen Verhältnissen zu¬
sammenhängende Preisrückgang am Kartoffelmarkt veranlaßt
die Landwirte zu vermehrtem Verbrauch von Kartoffeln zur
Vie'hfütterung, und die Folge davon ist, daß die Nachfrage
nach Futtermitteln  merklich nachgelassen hat. Trotz¬
dem infolge des bestehenden Waggonmangels der Bezug aus
Rumänien seit einiger Zeit beinahe vollkommen stockt, und
neue Zufuhren sich in mäßigen Grenzen halten, sahen die
Besitzer von Mais  sich veranlaßt , Ihre Forderungen erheblich
zu ermäßigen. Soweit Nachfrage vorlag, beschränkte sich
diese auf die geringeren MaiSBorten, die ihren Preisstand in¬
folge dessen 'besser zu behaupten vermochten. Ausländische
Gerste  mußte gleichfalls etwas im Preise nachgeben. Zu
der Frage der erhöhten Höchstpreise für Gerste nach der Ver¬
ordnung vom 9. März ist dem Deutschen Landwirtschaflsrat
nunmehr vom Reichsamt des Innern der Bescheid geworden,
daß die halbmonatlichen Zuschläge neben der Erhöhung von
50 M. aufrecht erhalten und nur durch § 3 der Abänderungs¬
verordnung in der Weise eingeschränkt werden, daß nach dem
l. März 1915 keine weiteren Zuschläge hinzutreten . Danach
ist also der Zuschlag vom 1. März der letzte gewesen. Was
den Wirtschaftsplan für das neue Erntejahr anlangt, so sind
endgültige Entscheidungen noch nicht getroffen.

Berg- und Hüttenwesen
* Eisenhüttenwerk Marienhütte in Kotzenan. Auch für

das abgelaufene Geschäftsjahr ist keine Dividende zu erwarten.
Man hofft, die Abschreibungen (268 900 M. i. V.) verdient zu
haben

* KSnio-Friedrich-Augnst-Hütte, A.-G., PolschappeJ. Nach
dem Geschäftsbericht trat die Gesellschaft m das Ende März
abgelaufene Geschäftsjahr mit einem geringeren Auftragsbe¬
stand, als in das vorhergegangene Jahr ein. Berechtigte Aus¬
sichten auf eine befriedigendere Geschäflsentwicktlung wurden
durch den Krieg gestört. Der Bruttogewinn belief sich auf
30 138 M. (i. V. 47 235 M.). Hiervon sollen 27161 M. (23 099
Mark) zu Abschreibungen dienen. Eine Dividende wird nicht
verteilt (i V. 3 Proz.). Trotz flotter Ablieferung hege auch
jetzt noch lohnende Beschäftigung für mehrere Monate vor

Wiesbadener Tatzblatt.
Industrie und Handel.

* Die Rhcingold-SBhnleia u. Co., A.-G., ScUanmwein-
kellerei in Scbieisiem, schreibt auf Anlagen und Rückstände
38 745 M i40495 M.) ab und behält danach einen Reingewinn
von 3596 M. (70 555 M.), wozu noch der Vortrag mit 23 236 M.
(28 780 M.l tritt . Ob eine Dividende verteilt wird (1. V.
5 Frcz .V ist nicht ersichtlich. Das Aktienkapital beträgt
1500 000 M.

* Chemische Fabrik za Heinrichshall, A.-G. Der General¬
versammlung wird eine Dividende von 2% Proz. vorge-
sehlagen Für 1913 wurde keine Dividende gezahlt

* Erhöhung der Schraubsnpreise. Die auf dem Schrauben¬
markt maßgebende Rheinische Schrauben- und Muttumfabrik
Bauer u Schaurte in Neuß hat die am 6. Mai d. J. erhöhten
Preise nunmehr zum Teil weiter ftinaufgesefzt, und zwar durch
eine entsprechende Ermäßigung der Rabatte, die für dickere
Maachinonschrauben 2 Proz , für Stellschrauben , Holz¬
schrauben und Unterlegsschraubm je 1 Proz., ferner für alle
Arten von Anschweißenden und Doppelenden sogar je 5 Proz.,
ferner für stärkere Arten von Muttern je 1 Proz. beträgt.

* Lingner-Werke, A.-G. in Dresden. Das bekannte Unter¬
nehmen des Arznei- und Schönheitsrnittelgewerbes verteilt,
wie aus Dresden gemeldet wird, aus einem Reingewinn von
876 827 M. (i. V. 1066 241 M.) für das Geschäftsjahr 1914
wieder 15 Proz. Dividende.

* Der Verband Deutscher Eisenwarenhändler hielt jüngst
in Eisenach seine Generalversammlung ab, in der Mitteilungen
über die Lage gemacht wurden. Die Geschäftslage des Eisen¬
warenhandels sei durch den Krieg naturgemäß erheblich be¬
einflußt worden, besonders die wohlhabenden Kreise hätten
ohne Not mit ihren Einkäufen zurückgehalten. Vorwiegend
habe das Geschäft in Haus- und Küchengeräten darunter zu
leiden Der Heeresbedarf sei auch jetzt noch groß, doch
werde seine Deckung nicht mehr so stürmisch verlangt wie
kurz vor Beginn des Krieges. Der Handel sei indessen leider
mehr und mehr ausigeschaltet worden, wogegen Übrigens der
Verband entschieden Einspruch erhoben habe. Im allgemeinen
könne man sagen, daß die geschäftliche Lage nicht ungünstig
sei, clischon der Krieg tiefgehende Wirkungen ausgeübt hat.

* Vereinigte Gnnuniwarenfabriken Harburg-Wien (vorm.
Meuter n. J. N. Reithoffer). Übet das voraussichtliche Ergeb¬
nis ces am SO. Juni abschließenden Geschäftsjahres 1911/15
teilt die Direktion mit, daß bisher der Geschäftsgang bei den
Fair Len zufriedenstellend und das Unternehmen mit Knegs-
lieferungen beschäftigt war und gegenwärtig noch ist Uber
die Höhe der zur Verteilung gelangenden Dividende könne
gegenwärtig noch keine Mitteilung gemacht werden. (Im
Vorjahre betrug die Dividende 6 Proz)

Marktberichte.
FC. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 21. Juni . Die

Marktlage ist ruhig. Für Brotgetreide, Weizen und Roggen,
besteht Nachfrage bei fester Tendenz. Ebenso sind Futter¬
mittel weiter gefragt und knapp. Das übrige ist unverändert.

i ‘C. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 21 Juni. Aul
dem heutigen Markt fand eine Preisnotierung nicht statt

Wi. T -B Berliner Getreidemartt Berlin,  21 . Juni.
Am heuligen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zu¬
stande - Runder Mais Ia. 618 bis 63C M., ditto mittel 540 bi»
615 M, Perlmais 620 bis 637 M, feine ausländische Gerste
678 bis 700 M„ ditto mittel 663 bis 677 M„ ausländische
Wcizenkleie 49 M., Roggenkfeie 50 M., Pferdebohnen 665 bis
695 M„ Lupinen 290 bis 300 M. — Am Getreidemarkt war die

Abend-Ansgabe. Erstes Blatt. Seite 8.

Tendenz für Futtermittel heute matt, da ^Ere ^ufuhryu
in Aussicht stehen. Die Lagerhalter suchten daher die Vor
rate zu verringern und setzten die Forderungen \ ' .
4 bis 5 M. und für Gerste um 3 bis 4 M. h>rah, trT̂ d ™
die Kauflust gering. Die Preise für ausländische lümewarai
wenig verändert bei lebhafter Nachfrage. Pferdebohnen
notierten 5 M höher, Lupinen unverändert.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlaehtviehmam

vom 21. Juni.
(Eigene Bariohte des Wie badener Tagbl *ttsj_

Ochsen.
Vollfleisohige .ausgfimästete , höchst.

Schlaohtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejoohte ) . . . .

Voilfl.. ausgemäat , im Alter v .4- 7 J.
Junge,fleischige , nicht aus gemästete

und ältere ausgemästete . . . • ••
Mäß. genährte jg. u. gut genährte ält.

Bullen.
Vollfl.,au3gewachs .,hohst .Sohlaohtw.
Vollfleischige , jüngere . .
Mäß.genährte jilng.u.gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Voilfl.,ausgem.Pärs .hchst .Sohlaohtw.
Voilfl.. ausgemästete Kühe hoonaten

Sohlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Leiternausgemäst .Kühen .wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Parsen
Mäßig genährte Kühe und Bärgen. .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Fernste Mastkälber . . . . . . . • • • • • •
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber
Geringere Saugkälber . - -

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Maethämu«»
Geringere Mastnämmel und Sohafe
Leitern Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u. gut genährte Jg. g
Mäßig genährte Härnmei und a

(Merzsohafe) . .
Schweine.

Wiesbadener
Preise.

Vollfleisoh. Uber 135 kg LeDenagei
Fette über ISO kg Lebendgewicht
Fleischige unt . lOOt-ffI.„hnndcrewicl

1ebeml »ebinofci
gewicht

PerSOxg Per 60kg

65- 72 126- 134

61- 65 119- 126

62- 6» 120- 121
—

65- 72 126- 134
«0- 6» 113—12»
66- 68
50- 64

108- 114
93- 102

80- 12
72—75
56- 8»

uo
133 137
120- 125
93- 106

-

120- 123 130- 15»
-

110- 120
1

140- 160

Frankfurter
kreise ._

Leband-rewicht.
ScV.uhft.
cewicbl.

Par50kg Per 50 kg

71- 71 130—136
67- 70 116- 127

64- 77
58- 61

110- 115
101- 10»

60- 66 111- 122
59- 63 117- 119
60- 63
48- 56
39- 46

96- 112
39- 102
78- 92

76 60
70- 75
65- 70
«6- 74

127 133
117- 125
110- 119
103—103

53
45

116
103

Unreine Sauen u-gesohnittene Lber I • 1 •
Am Wiesbadener Sclilachtviehaiarkt wurden aufgetrieben^

!so MMk ao stuök - Uarktverlau“  Lebhafter Geschäftsgang.
n' rSAm Friuikflirtet Sehlaehtviehmarkt betrug der Aufteieb von
Rindern 1773, Ochsen 204, Bullen 73, Kühen \ ‘̂ 'de^ a!n Anfang
Febhaft? soÄTückt bleibt UebÄnd ; Kälber . Sch . e;Schweine
ruhig ; Sonwein o Ueberatand _

Die Aben d-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hnupflchrijtl eit-r : a . Hegirtzsrft.

SSV ; SÄ Sif «f
den

_ _ _ __ _ füf
CTtlt r«iiteigen unb»rtiinttn: H D«r n»nI;

Stnt mitBerlag bei L. E - rNenbergich»  H»f>Bvch>»:mterei
Brttdiftintbt der SArifflritans: 12 MS1Ute.

Am 28 . Juni ISIS , vor-
tn ttaqö 10 Uhr , wird an der
Gerichisstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Hinter¬
haus hier, Hellmundstrahe 42, 2 ar
59 qm, 55,000 Mark gemeiner
Wert, Eigentümer: Eheleute Jakob
Müller und Eva , geb. Reh,
hier, zwangsweise versteigert. F314

Wiesbaden , 15. Juni 1915.
Kgl . Amtsgericht , Abteil . S.

Als Pfleger über den Nachlaß
der Frau Sofie Bernhardt
dahier fordere ich die Gläubiger
derselben hiermit auf, ihre Ansprüche
binnen 2 Wochen bei mir gellend
zu machen. Gleichzeitig ergeht an
die Schuldner derselben die Auf-
-orderung Zahlung innerhalb zwei
Wochen an mich zu leisten. § 363

Der Rechtsanwalt:
lecker mann,

Justizrat,
Moritzstratze 8.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 23. Juni 1915, mittags

12 Öhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraße 6 hier : 1 Büfett , zwei
Bertikos u. 2 Diwans öffentlich meist¬
bietend zwangsweise gegen Barzahl.
LonSdorfer, Gerichtsvollz., Dorkstr. 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 23. Juni 1915, nach

mittag « 3% Uhr, werde ich im
Pfandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Geld schrank, 1 vollst. Bett , ein
Schreibtisch, 1 Chaiselongue, ein
Sofa , bersch. Gestelle, Kaffee- und
Zuckerschaufeln u. a. m.
Versteigerung teilweise bestimmt.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranienstraße 48, 1.

Fleisch- n.Biktualien-
Liefernng.

Die Küchenverwaltung 1. Ersatz
Bataill . Füs .-Regts . 80 vergibt vom
1. Juli ab die Lieferungen für:

Los 1. Ochsenfleisch usw.,
Los 2. Schweinefleisch usw.,
Los 3. Gemüse usw.,
Los 4. Kolonialwaren usw.

Ausführliche Offerten sind bis
zum 25. d. M., vormittags , ge¬
schloffen, unter Aufschrift der betr.
Artikel an die Küchenverwaltung
1. Ersatz-Bataill . Füs .-Regiments 80
einzureichen. _ F282

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt wahrend

der Sommermonate — Avril knS
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags . ..

Wiesbaden, 15. Marz 1915.
Stadt . Akziseamt.

Jetzt Word. mehr. 100 Paar Stiefel
für Damen. Herren u. Kinder, tu
schwarzu. braun, sehr viele Einzeln
billig verkauft Reugasie 22.

Eine Partie

das Paar zu1.- ,1.50, 2.-

V. Sinz,
Webergasse 27.

Harmoniums
mit Spielapparat , auch ohne jedwede
Notenkenntnis zu spielen, zu verk.
"̂ aä'Sk82,  Schn »it*.

Versäumen Sie nicht da » hervorragende

Ä r-» 0 D 80 N.
_Ecke Kirchg. Erstaufführung ! Luisenstr

Verfehlte fügend,
Sittendrama in 3 Abteilungen.

SSrse und Politik,
Drama aus der vornehmen Welt in 3 Akten.

Zahn nm Zahn,
Glänzende Humoreske in 1 Akt.

Neuer Kriegsbericht ! Einlagen

Alte Spitzen

Kitrliaus-Veraiistaltnngen
am Mittwoch , 23. Juni.

Restauration zum Stollen
bei der Fasanerie.

Morgen Mittwoch:
Metzel-Luppe.

Es ladet ein
Pli. Schön.

Fahnenstangen,I 5-
| fertig lackiert, in jeder Länge,
% empfiehlt
B August Debus , Blücherstr. 35,2,

Gartenschreinerei.

WnenWeider.
Sßitptejfen,

auch Schleifen und Reparaturen.
Ph . Krämer , Langgasse 26.

Obftleitern,
Baumstützen,

sowie Pfähle jeder Art liefert
billigst August Debus , Blücher»
straße 35, 2, Gattenschreinerei.

HM-SesSlbklW
Koffer. Körbe, Btöbel re. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

(Mea-MMt Blifi.
Coulinftr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

1 Ottom., 1 Chaisrl .. vench. Kom.,
Küchenschr., Kieiderschr., Waschtom.,
Waschtische, Nacktt., Anr., Tische u.
Stichle b. Hochstattenstr. 16, 3, Loos.

Jeder soll den wahren Wert alter

erfahren , es ist falsch, wenn behauptet
wird, daß zerbrochene oder in Kaub
schul gefaßte, keinen Wert haben

Ich
zahle
bis 30 Ml.per

Stück.
Bin nur Donnerstag , 24. Juni , von
9—1 n. 2—8 im Hotel Grüner Wald,
Marktttratze 10. 1. Stock, Zim. 104,

Damenuhr
mit bl. Emailledeckel Sonntagnachm.
verloren von Neroberg nach Platter
Straße , Atzelberg usw. Nachricht er-
beten Weilstraße 12, 1 St

Mtem  Kttten-ArinlMd
Sonntagabend ans d. Wege Stollen,
Fasanerie bis Bismarckring verloren.
Der ehrliche Mnder wird gebtten,
dasselbe abzug. J nhnstraße 18,_2j !l,

Tuchnadel, brasil . Goldkäser,
in der Wilhelm -Rhcinstraße verloren.
Wiederbringer erhält 2 Mk. Belohn.
Klarenth al er S traße 2, 1

Hcrrcn -UHr gefunden. ,
Abzuholen gegen EiurückungSgebuHr
Elsäffer-Platz 4.  Patt , li nks.

Erwarte gleich Nachricht. Jgdle.

Vormittags II Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Gott des Himmels und der Erden,

Choral. ,
2. Ouvsi'^ürs zuv  Oper „ötraaeua

von Flotow.
3. Rosen aus dem Süden , Walzer

von J . Strauß . .
4. Finale aus der Oper „Die Huge¬

notten “ von Meyerbeer.
5. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri von Schreiner.
6. Prinz Heinrich -Marsch von

Eilenberg.
Abonnements - Konzerte.

Städtische» Knrorchester.
Nachmittags 414 ühr:

Leitung: Herr Hermann Jriner, staut.
Ku rkapellmefster.

1. Wir von der Kavallerie , Marsch
von ' J . Lehnhardt.

2. Ouvertüre zur Oper „Der erste
Glückstag “ von D. F. Anher.

3. Finale a. der Oper „Euryanthe"
von C. M. v. Weber.

4. Studentenlust , Walzer von
J . Strauß.

ö. Der Wanderer , Lied von
F . Schubert.

6. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“
von F. v. Suppö.

7. Potpourri aus der Operette „Die
schöne Helena “ von Offenbach.

8. Mein Oesterreich , Marsch von
Kuntze.

Abends 8% Uhr:
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
3. Fantasie aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
von W. A. Mozart.

4. Menuett und ungarisches Rondo
von Jos . Haydn.

5. Ouvertüre zu „Prometheus “ von
L. v. Beethoven.

6. Andante von H. Vieuxtemps.
7. Fantasie aus der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
8. Fröhlich Pfalz , Gott erhalt ’s,

Marsch von Th. Gruß.

i



*ett- S. Abend-Ausgabe. Erstes Blatk_ WikSbadever Tagbiatt . Dienstag. 22. Juni 191.-;. Nr . 284.
Hierdurch zeig® ich an, dass fiir die Dauer des Krieges,

Herr Rechtsanwalt Dr . Süss sein Büro mit dem ineinigen
Kirchgasse 82 , vereinigt hat.

Eechtsanwait Dr . Rosenthal.

Auf Vorstehendes Bezug nehmend, zeige ich an, dass ich
Büro nach Kirchgasse 52 verlegt habe. F341

_ _ Rechtsanwalt Dr . SÜSS.

in großer Masse wieder neu eingetroffen zu den bekannt mäßigen Preisen.
»amen weiße SegettnchschnürschnHe Mk. 5.50, 4.95, 3.95,

Sandalen 22*26 Mk. 2.95 , 2.59 , 1.98.

Kiihirs Schiibj ^eschäfte
»ellritzstraße 26 Fernsprecher 6236 Bleichstraße 11.

Z « m Versand von Liebesgaben benötigt die Ab¬
teilung III mittlere und größere Kisten, eventl . gegen
geringes Entgelt . F231

Rotes Kreuz, Abteilung in,
_ _ Schloß , Mittelbau.

Die elegante 8 -Zim .-Wohnnng des Hochpart.
»aiser -Friedrich -Ring 73 , Ecke «Kutendergplatz, ist
wegen Anflösung des Haushaltes sofort ander,
weitig abzugeben . Näh . bei Hofjnwelier Bender,
Wilhelmstraße 48.

Ums WllkumM
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,

100 Blatt 4 Mk.
Rur Drogerie Backe,

Taunusstraße 5.

Erfurter Blumenkohl,
beste Sorte , zum Ein kochen, billig zu
haben Gneisenaustratze 15.

, Vl-Ului «.« , iuuui preiswert
L. Schner . Webergaffe 3, HiNterh.

Trauep-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K 112

Wiesbadener Warmer-Klud.
Unserer Gesamtmitgliedschaft die traurige Nachricht, daß

der Mitbegründer des Vereins, unser hochgeschätzter Ehren¬
vorsitzender,

Km panftnann Carl Grimberg,
uns durch den Tod entrissen wurde.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Juni 1915,
vonn. 11 Uhr. von de-, Leichenhalle des alten Friedhofs nach
dem Nordfricdhof statt. Wir bitten unsere Mitgliedschaft um
vollzähliges Erscheinen. Der Vorstand.

Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß mein
lieber guter Mann , unser treusorgender , strebsamer Vater,
Schwiegervater und guter Großvater,

Heinrich Schule
nn Alter von 57 Jahren am 21. Juni , nachts um 1 Uhr , sanft
ent chlafen ist. ^ ^ . . . .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Kufanna Schulz - , geb. Kilb,

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 5 Uhr vom
Sterbehause . Mühlgasse 10, aus statt.

Somlenderg, den 22. Juni 1915.

KmkkiiW flr flauen uni luitofruntn.
« ^ _^ o»nerstag , den 22 . Juli er., abends 8 >/, Uhr, im
Rwensaale des »Turnvereins", Hellmundstraße 25:

Zweite ordentliche

General -Versammlung
Tagesordnung:

L Bericht über das erste Halbjahr 1915.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Sonstige Kassen-Angelegenheiten.

. . . ..Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit dem Ersuchen um
pünktliches Erscheinen eingeladen. F323
__ Der Vorstand.

Schuhwaren ^

In garantiert

Met KiifJM)
mit „ Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1— 2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.

„ Geruchlos . Kur ohne Berufs - w
♦ Störung . Allein - Niederlage : ♦
i Drog . Wilhelm Machenheimer . *

Ecke Bism .-R . u . Dotzh . Str.
Blutreinigung *tee Pak . 50 Pf . ♦

>♦♦♦♦ MM » «
„Die unerreichte Wirkung Ihres

| Emopinol - Fraozbranntwcines beiRhenman. dicht
veranlasst mich , heute eine größere
Bestellung zu machen . 272

K. T., Kapit . z. S.“
Vertrieb nur Drogerie Moebus,

| Taunusstrasse 25 . Telefon 200 7.

Aelt. Tapetenbörven
und Ariele,

50— 100 Pf . die Rolle . 689
Rudolph IIaase , Kl . Burgstraße 9.

rauer~
Stoffe, Kleider,

IKostüme,Binsen,Röcke,Hüte
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318 - 20.

J »Baeharaeh
4 Webergasse 4.

V 73

Mllien-Mchnchleii1+
Krieger - u. Militärkamerad¬

schaft „ Kaiser Wilhelm II ." ,!
Wiesbaden.

Am 21. Juni verschied unser
| Mitglied , Herr Kamerad

hemm ItMxi.
Die Beerdigung findet am

| Mittwoch , den 23. Juni , nach-
! mittags 2 ' / - Uhr , auf dem
, Südfriedhof statt . Zusammen - !
kunft um 21/ , Uhr an der!
Leichenhalle des Südfriedhoses.

Um recht zahlreiche Be-
jteiligung bittet

Der Vorstand.

Bronchiai-Afthwa
BerschZeimttlrg

Spe ^ial -Beliandlun a seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

. O . Schlamp , Apotheker.
Kmser -Friedrich -Ring 17, Part.

Vsewenckal

«ul Briefen, Karten um.  L ^~'31*'

Was sich auf Erden treu geliebt,
Das findet sich im Himmel wieder!

Am 9. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland im Lazarett
„Nowe - Miasto " (Galizien ) infolge eines am 27. Mai erl ttenen
Kopfschusses , unser herzensguter , unvergeßlicher Sohn und
Bruder , mein innigstgeliebter Bräutigam,

Ersatz - Kes- rvist

Willy Heuser.
im 23. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:

Heinrich Heuser , Tünchermeister, u. Fra ».
Minche » Heuser.
Heinrich Henser.
Matchen Zerbe, Braut.

«ambach (Wiesbadener Str. 17b), den 22. Juni 1915.

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am
15. Juni in Galizien unser erstgeborener , treuer Sohn und
lieber Bruder,

Friedrich Kur;.
Kaufmann.

Er war die Stärke meines Geschäfts und die Freude de,
Familie.

Wir getrSsten uns des Wiedersehens nn ewigen Vaterland.

Gottlob Kur; und Fra«
und 9 Geschwister,

z. T . im Felde.

3gst «d1 bei Wiesbaden , den 22 . Juni 1916.

Statt besonderer Anzeige!
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß heute

mein lieber , unvergeßlicher Mann,

Hermann Trimborn.
Wchrman » im Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 80,

nach kurzem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:

Frau Marta Trimborn,
geb. Schneider.

Wiesbaden , den 21 . Juni 1915.
Scharnhorststraße 6.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 2 »/ , Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Bitte von Beileidsbesuchen absehen zu wollen . 701

Nachruf.
Gestern verschied hier nach kurzem , schwerem Beiden der langjährige

Kassierer unserer Sparkasse,

Herr Hermann Trimborn,
seit August vorigen Jahres Wehrmann im Regiment Nr. 80.

Der Entschlafene war ein treuer , gewissenhafter Beamter . Beliebt im
\erkehr mit dem Publikum hat er in voller Hingabe an seinen Beruf redlich
das Seine zum Wachsen und Blühen unserer Vereinsbank beigetragen.

Wir betrauern in ihm einen braven Mitarbeiter , dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren werden. F353

Wiesbaden, den 22. Juni 1915.

Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte der Vereinsbank Wiesbaden.
E. G. m. b. H.

I

t
■

bi
it

i
f

5
e
i

I

j

i
I
1

i


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

